Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße [Nr. 20. 


Mittwoch den 10. Juli 


Inland. 


Berlin, 5. Juli. Der heutige Tag iſt durch eine 
ſeltene Doppelfeier bezeichnet. Zwei hieſige hochgeſtellte 
und hochverdiente Staatsmänner, welche heute vor fünf⸗ 
zig Jahren auf dem hieſigen Stadtgerichte dem Staate 
den Eid der Treue geleiſtet und ſich auch ſeitdem in 
mehrfachen Berufs-Beziehungen nahe geſtanden haben, 
begehen das Feſt ihrer fünfzigjährigen Amts⸗Jubelfeier: 
der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Chef-Präſi⸗ 
dent des Geheimen Ober⸗Tribunals, Herr Dr. Sack, 
und der Königl. Erſte Geheime Kabinets⸗Rath, Herr 

r. Müller. Indem wir es einer andern Feder über⸗ 
laſſen, von dem zuletztgenannten würdigen Staatsdiener 
nähere Kunde zu geben, bringen wir unſeren Mitbür⸗ 
gern einen kurzen Umriß von den Lebens- Umſtänden 
des Erſteren: 8 

Wilhelm Friedrich Sack, geboren 1773 zu 
Magdeburg, ift der älteſte Sohn des im J. 1817 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen, den älteren Bewohnern der Reſidenz in 
ehrendem Andenken verbliebenen Biſchofs Dr. Sack 
es einer Tochter des nicht minder würdigen Probſtes 

palding. Die hohen Kirchen-⸗Aemter, welche die 
Vorältern unſeres Jubilars bekleideten, hielten ihn nicht 
ab, ſich der Jurisprudenz zu widmen. Im Jahre 1791 
führte ihn fein Vater, — wie uns Biſchof Dr. Eylert 
in ſeinem Werke über des hochſeligen Königs Majeftät 
gelegentlich als Augenzeuge erzählt hat, — perſönlich 
der Univerfität Halle zu, worauf er fpäter auch noch 
65 ttingen beſuchte. Die letzte Zeit brachte ihn in 
nähere Beziehung zu dem Altmeiſter Hugo, mit welchem 
er bis auf den heutigen Tag in freundſchaftlichem Brief⸗ 
wechſel verblieben iſt. Am 5. Juli 1794 trat ıc. Sack 
bei dem hieſigen Stadtgericht als Auskultator in den 
Staatsdienſt und ascendirte in raſchen Schritten 1796 
zum Referendar bei dem Kammergerichte, am 18. No⸗ 
vember 1797 zum Aſſeſſor cum voto bei derſelben Be⸗ 
hörde, am 17. Januar 1798 zum Rath bei der Re 
gierung in Baireuth und am 18. Oktober 1798 
sum, Kammergerichts⸗Rath. Seine vielfeitige Bildung 
115 ur bald Anerkennung, fo daß er ſchon feit 1799 

s vortragender Rath in dem Miniſterium des Aus: 
wärtigen, fo wie in dem für Haus-, Hoheits⸗ und 
Lehnsſachen, verwandt und 1802 zum Mitgliede der 
Haupt⸗Organiſations⸗Kommiſſion für Hildesheim 
ernannt wurde. Hier wurde ihm die Bekanntſchaft der 
ihm jetzt zur Seite ſtehenden würdigen Gattin. Im 
Jahre 1803 wurde er in dem General⸗Juſtiz⸗Depatte⸗ 
ment angeſtellt, am 14. Dezember 1810 zum Gehei⸗ 
men Ober⸗Juſtiz⸗Rath, weiterhin zugleich zum Mitgliede 


der Immediat⸗Juſtiz⸗Examinations⸗Kommiſſton, im J. 


1825 zum Mitgliede des Königl, Staars⸗Raths, am 
22. Januar 1831 zum Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Juſtizrath, am 2. September 1832 zum Zweiten und 
am 21. Januar 1833 zum Chef⸗Präſidenten des Ge⸗ 
heimen Sber⸗Tribunals, am 15. Oktober 1840, dem 
Tage der Huldigung, zum Königl. Wirklichen Geheimen 
Rathe mit dem Prädikat Excellenz ernannt. In dieſen 
verſchiedenartigen hohen Stellungen, und insbeſondere 
in dem Königl. Juſtiz⸗Miniſterium, hat der Jubilar 
bei den wichtigſten und einflußreichſten Gegenſtänden 
der Geſetzgebung, — von denen nur beiſpielsweiſe aus 
früherer Zeit die Redaktion der Kriminal⸗Ordnung, aus 
neuerer die organiſchen Geſetze für die wiedereroberten 
und neuen Provinzen genannt werden mögen, — ſelbſt⸗ 
thätig mitgewirkt; und ſeit 12 Jahren führt er, ne⸗ 
ben ſeiner Theilnahme an den Arbeiten des Königl. 
Staats⸗Raths, den Vorſitz in den Plenar⸗Sitzungen 
und in einer Abtheilung des höchſten Gerichtshofes, 
unausgeſetzt rüſtig, durch gründliches und gelehrtes Wiſ⸗ 
ſen, durch ſcharfe Urtheilskraft und gediegene Erfahrung 
dem Kollegium und mittelbar dem Staate ſegensreich 
nützend. — Seine Verdienſte ſind von des hochſeligen 
und von des jetzt regierenden Königs Majeſtäten durch 


mehrfache Belobungen, Beförderungen und Ordensver⸗ Die Geſetz- Sammlung (Nr. 20) enthält fol⸗ 
leihungen anerkannt worden. — Seine Abweſenheit am | gende Allerhöchſte Kabinets ⸗Ordres: 

heutigen Tage hat die ihm zugedachten, mehrfachen Eh⸗ l. Einige Modifikationen der bisherigen 
renbezeugungen theilweiſe verhindert. Des Königs Ma⸗ Beſteuerung des fremden Eiſens be 
jeſtät haben dem Jubilar den Rothen Adler⸗Orden erſter treffend. 

Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen und ihm denſelben Auf Ihren Bericht vom Aten d. M. und in Ue⸗ 
nach Wiesbaden, ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte, über: bereinſtimmung mit den unter den Regierungen der 
ſenden zu laſſen geruht. Die Mitglieder des Geheimen | Zoll⸗Vereinsſtaaten getroffenen Vereinbarungen über ei⸗ 
Ober⸗Tribunals haben ein feine Verdienſte anerkennen⸗ nige Modifikationen der bisherigen Beſteuerung des 
des Glückwunſch⸗Schreiben ihm zugeſandt und mit ſei⸗ fremden Eiſens genehmige Ich die Ausführung der nach⸗ 
ner Erlaubniß ſein Bild durch den Profeſſor Begas ſtehenden Anordnungen: s 

in Oel ausführen laſſen. Nach dem Urtheil Aller, die) 1) An die Stelle der Beſtimmungen unter Poſi⸗ 
es geſehen, reihet es ſich dem vor mehreren Jahren von tion 6, Lit. a. b und e des Zoll-Tarifs für die Jahre 
demſelben Meiſter gemalten Bilde Grolman!s, des 1843, 1844 und 1845 vom 18. Oktober ſollen die 
Jubilars denkwürdigem Vorgänger, würdig an, über⸗ folgenden anweitigen Beſtimmungen treten: 

trifft daſſelbe vielleicht noch an Leben und Anmuth. Abgabenſätze beim: 
Anderweitige Beweiſe ehrender Theilnahme werden wohl Eingange. Ausgange. 
ſpäter bekannt werden. — Wir wünſchen dem hoch⸗ Rtl. Sgr.Pf. Rtl. Sgr. Pf. 
achtbaren Jubilar, daß er ſich noch lange ſeines Wir⸗ a) Roheiſen aller Art, altes 

kens erfreuen möge! (A. P. 3.) Brucheiſen, Eiſenfeile, Ham: 


Berlin, 6. Juli. Geſtern beging einer der wür-“ e n os INS 
digften und höchſten Staatsbeamten, der königl. erſte iR: ſchmikds Aust 5 0 
geheime Kabinetsrath Hr. Dr. Müller (vergl. iſen (mit 7 2 des 
oben) fein fünfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum. Der Zus e * täben von 
bilar hatte den beſtimmten Wunſch geäußert, dieſen Ve undrat Zoll preußiſch 
Tag in Zurückgezogenheit ohne äußerliche Feierlichkeiten i 3 und darüber, 
zuzubringen, und demgemäß ſind dieſelben auch durch⸗ desgleichen Luppeneiſen, Ei⸗ 
aus unterblieben. Eine früher beabſichtigte Reiſe auf⸗ ſenbahnſchienen, auch Rob: 
gebend, hatte ſich der Jubilar auf ſeinen Landſitz in und Cementftahl, Guß und 
Friedrichsfelde begeben, woſelbſt ſich nur der engere Kreis raffinirter Stahl pro Ctr. 
ſeiner Familie um ihn verſammelte. Am Morgen des eh Geſchmiedetes und gewalz⸗ 
Tages brachte ihm eine Königliche Kabinets⸗Ordre die tes Eifen (mit Ausnahme des 
Ernennung zum wirklichen geheimen Rath mit dem fagennitten) 3 Stäben von 
Prädikat Excellenz. Mittags folgte dieſem amtlichen weniger als 6 Quadratzoll 
Beweis der Gnade Sr. Maj. des Königs noch ein ei⸗ preußiſch im Querſchnitt pr. 
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ändi g x i Centner 2 15ü 
genhändiges Schreiben Allerhöchſtdeſſelben, das, in den S 
Ausdrücken der herzlichſten Heiterkeit abgefaßt, ein Ge⸗ . ie in Stä⸗ 
ſchenk begleitete, welches gerade dem Jubilar vom höch⸗ 155 ce ifen, Mel: 
ſten Werth fein mußte. Es war ein Bildniß Sr. 15 5 en Beſtandthei⸗ 
Maj. des verewigten Königs Friedrich Wilhelms des 15 5 1 u. Wa⸗ 
Dritten, dem der Gefeierte in ſeiner Eigenſchaft als 99910 urbeln, Achſen und 
Kabinetsrath ſchon manches Jahr hindurch fo nahe ge⸗ e roh e 
ſtanden hatte. Das Gemälde bildet zugleich ein Sei⸗ 85 110 nun, ergleichen 
tenſtück zu einem bereits im Beſitz des Jubilars be⸗ ee ea KL OO 
findlichen Bildniß Sr. Maj. des jetzt regierenden Kö⸗ 8 darüber m 
nigs. — Die Stadt Berlin legte ihm ihre Glückwün⸗ 8 eu De Eiſen⸗ 
ſche in einem mit beſonderer kalligraphiſcher Kunſt und 5 Ant 55 atten, Anker 3 
Fleiß ausgeführten, und in den Ausdrücken der innig⸗ ee 6 N 1 7 pro Ctr. — kneren SA 
ſten Verehrung abgefaßten Schreiben dar. Die Be⸗ nmerk. 1. An den Zoll-Grenzen der preußiſchen 


weſtlichen Provinzen, desgl. von Baiern, Wür⸗ 
temberg, Baden, Kurheſſen und Luxemburg iſt 
Roheiſen beim Ausgange frei. 

Anmerk. 2. Von Rohſtahl, frewärtd von der ruffis 
ſchen Grenze bis zur Weichſel⸗Mündung einſchließ⸗ 
lich eingehend, wird nur die allgemeine Eingangs⸗ 
Abgabe erhoben. 

Anmerk. 3. Geknoppertes Zaineiſen kann in Baiern 
auf der Grenze von Hindelang bis Freilaſſing zu 
dem Zollſatze von 1½ Rrthlr. (2 Fl. 37 % Kr.) 
pro Centner eingehen. 5 

Anmerk. 4. Radkranzeiſen zu Eiſenbahnwagen wird 

ar] Poſition c% verzollt. 5 
y 2) Bei der Verzollung der unter Nr. 1. Lit. b. 
cl. und c?, genannten Gegenſtände werden bei der 
Vecpackung 
in Fäſſern u. Kiſten 10 Pfd. 
in Körben 6 „ 
in Ballen. 4 „ 
für Tara vergütigt. ö 
a 3) Die Poſitionen 6. Lit. d. und e des Zoll⸗Ta⸗ 
rifs vom 18. Oktober 1842 bleiben unverändert in 
Kraft. N 
4) Die vorſtehenden Beſtimmungen, welche vorläufig 
nur für die noch übrige Dauer der laufen Tarif- Pe⸗ 


amten des Büreau's hatten ihrem verehrten und gelieb⸗ 
ten Chef gleichfalls durch ein Schreiben ihre Glück⸗ 
wünſche zu dem feſtlichen Tage zugehen laſſen. — Daß 
ihm durch den vertrauten Familienkreis, in welchem er 
den Tag zubrachte, die mannigfaltigſten Zeichen inniger 
Liebe und Verehrung, theils in ernſter theils in hei⸗ 
terer Weiſe zu Theil wurden, verſteht ſich von felbſt. 
— Möge der Jubilar ſich noch lange der geſunden 
Rüſtigkeit und Thatkraft erfreuen, die ihm bis dahin 
zu Theil geworden; eine Kraft, die ſo weit hin das 
Gute fördert, und ihm Dank und Liebe ſo Vieler zu 
Theil werden läßt. 


Berlin, 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Geheimen Seehandlungsrath 
und Direktor des Kredit⸗Inſtituts für Schleſten, Wen ke 
zel, zum Geheimen Ober-Finanz-Rath; und den In⸗ 
tendantur⸗Rath Schröder zum Militair-Intendanten 
des Zten Armee⸗Corps zu ernennen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime Staats: 
Miniſter und zweite Präfident des Staat⸗Raths, von 
Rocho w, nach Karlsbad. Der General-Proviantmei⸗ 
ſter, Wirkliche Geheime Kriegs-Rath Müller, nach 
Pommern und Preußen. Der Königl. Neapolitaniſche 
Kammerjunker, Herzog von Gallo, nach Stettin. 


5 vom Ctr. Bruttogewicht 
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riode, mithin bis zu Ende des Jahres 1845 gelten, 
ſollen vom 1. September d. J. ab in Wirkſamkeit 
treten. 

Sie haben hiernach das weiter Erforderliche anzu⸗ 
ordnen und dieſen, Meinen Befehl durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. 

Charlottenburg, den 14. Juni 1844. 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Finanz⸗ 
Miniſter Flottwell. 

II. Die Eingangs ⸗Zollſätze vom ausländiſchen Zucker 
und Syrup und die Steuer vom ausländiſchen 
Rübenzucker betreffend. 

In Gemäßheit der unter den Staaten des Zoll⸗ 
Vereins beſtehenden vertragsmäßigen Vereinbarung, wo⸗ 
nach, vom 1. September d. J. ab, die Eingangs⸗Zoll⸗ 
füge vom ausländiſchen Zucker und Syrup und die 
Steuer vom inländiſchen Rübenzucker von drei zu drei 
Jahren feſtgeſtellt werden ſollen, beſtimme Ich auf Ih⸗ 
ren Bericht vom 22ſten v. M., daß für den dreijähri⸗ 
gen Zeitraum vom 1. Septbr. d. J. bis dahin 1847 
folgende Zoll⸗ und Steuerſätze zur Anwendung kommen 
ſollen: g 

I. Vom ausländiſchen Zucker und Syrup iſt an Ein⸗ 

gangs⸗Zoll zu erheben, uud zwar vom 


Nach dem [Nach dem J Für Thara wird 
14 Shaler:|24Y, Guld.] vergütet vom 


Centner Brutto⸗Ge⸗ 
Fuße. Fuße. wicht. 
Rtlr. Sgr.] Fl. Kr. Pfund. 
1) Zucker: 
a. Brodt⸗ und 
Hut⸗, Kandis⸗, 
Bruch⸗ oder 
Lumpen 1252 
weißer geftoße: 14 in Fäſſern mit 
ner Zucker vom 1 30 Kalb don Ei⸗ 
Centner . 10 | — 7 chen⸗ u. anderem 
1 9 5 Holze. 
i. andern Faſſern. 
b. Rohzucker u. 
u. 1 N 13 in Kiſten. 
mehl) v. Cent⸗ 13 in Fäſſern mit 
8 8 — 1141 — Dauben von Ei⸗ 
f chen⸗ u. anderem 
harten Holze. 
10 i. andern Faſſern. 
e. Rohzucker f. ' 16 in Kiften von 8 
inländ. Siebe: | | Gent, u. darüber, 
reien zum Raf: 13 in Kiſten unter 
ſiniren, unter 8 Centnern. 
den beſonders 10 in außereuropäi= 
vorzuſchreiben⸗ ſchen Rohrgeflech⸗ 
den Bedingun⸗ ten (Canassers, 
gen u. Contro⸗ Cranjans ). 
len, vom Eent: Ti. andern Körben. 
ner 3 845 (6 in Ballen. 
2) Syrop, vom 2 
e „41474 5 in Fäſſern. 


II. Die Steuer von dem aus Rüben erzeugten 
Rohzucker fell Einen Thaler für den Zoll⸗Centner be⸗ 
tragen und von den zur Zuckerbereitung beſtimmten 
Rüben mit 1½ Silbergroſchen von jedem Zoll-Cent⸗ 
ner roher Rüben erhoben werden. 

Dieſen Meinen Befehl haben Sie durch die Ge⸗ 
fegfammlung bekannt zu machen und von dem beſtimm⸗ 
ten Zeitpunkte ab, zur Ausführung bringen zu laſſen. 

Sansſouci, den 1. Juli 1844. 

Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Finanz- Miniſter Flottwell. 

Die in derſelben Nummer der Geſetzſammlung ent⸗ 
haltene Verordnung vom 8. Juni beſtimmt in Bezug 
auf Schlefien Folgendes: $ 1. Die vormals böhmiſche 
Enklave Günthersdorf, Bunzlauer Kreifes, welche bis 
jetzt in provinzialſtändiſcher Beziehung Unſerm Mark⸗ 
grafthum Oberlaufig zugewieſen war, wird dem Herzog⸗ 
thum Schleſien, und zwar hinſichts der Wahlen für 
den Provinziallandtag dem Liegnitzer Wahlbezirke, zuge⸗ 
ſchlagen. § 2. Die zeither im Stande der Städte ver: 
treten geweſenen Ortſchaften Leubus, Freihan und 
Karlsmarkt ſcheiden in ſtän diſcher Beziehung aus je⸗ 
nem Stande aus, und werden mit denjenigen für die 
Landgemeinden beſtehenden Wahlbezirken vereinigt, in⸗ 
nerhalb deren Grenzen ſie belegen ſind. § 3. Die nach 
der Verordnung vom 2. Juni 1827 zum ſechsten 
Wahlbezirke gehörige Stadt Striegau wird, nach dem 
Antrage Unſerer getreuen Stände, mit dem vierten 
Wahlbezirke vereinigt, und dagegen der Stadt Münz 
ſterberg, welche zeither dem vierten Bezirke angehörte, 
dem ſechſten Wahlbezirke einverleibt. 

A Berlin, 7. Juli. Patriotiſche Gemüther ver: 
hehlen ſich keineswegs, daß die diplomatiſchen Verwicke⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich, England und Rußland, aus 
denen die feinſichtigen Auguren bald eine intime Cor⸗ 
dialität, bald einen völligen Antagonismus herausleſen 
wollen, durchaus nicht die Paſſivität rechtfertigen, in 
welcher die deutſchen Kabinette verharren. Mag man 
ſagen, was man will, der Reiſe des ruſſiſchen Kaiſers 
— die Leſer verzeihen, daß wir auf dieſe res trita 
wiederum zurückkommen — liegt mehr denn eine bloße 
Courtoiſte zu Grunde. Wohlunterrichtete behaupten, 
die Krankheit der Großfürſtin Alexandra habe ſchon vor 
der Abreiſe des Kaiſers von Petersburg eine bedrohliche 
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Wendung genommen, und ſei nur vor der Welt der 


pl 


nehmen von der vorgeſetzten Behörde gemißbilligt welk 


Grund, weshalb der Aufenthalt in London abgekürzt | den, und einer weitern Rüge ihn ausfegen mußte, h. 


worden wäre. Selbſt die Schickungen des Himmels 
geſtalten ſich in der Hand des Czaaren zu diplomati⸗ 
ſchen Zwecken. — Ihre ſchleſiſchen Propheten haben 
Stoff zu neuen Weiſſagungen erhalten. Die Burg 
Hohenzollern iſt vom Blitze getroffen worden. Die auch 
in künſtleriſcher Beziehung merkwürdige Kapelle foll vom 
Feuer größtentheils verzehrt ſein. — Es iſt betrübend, 
daß grade jetzt, wo für die Mainzer Advokatenverſamm⸗ 
lung ſelbſt aus der Ferne zahlreiche Anmeldungen ein⸗ 
gingen, die Kunde von neuen beengenden Maßregeln 
für ſie laut wird. — Erfreulicher geſtaltet ſich die Be⸗ 
theiligung an der Induſtrieausſtellung. In allen Blät⸗ 
tern werden Stimmen laut, welche das nationale Be⸗ 
wußtſein wach zu reden und das Unternehmen als all⸗ 
gemein deutſches hinzuſtellen ſuchen. Die neugeborene 
Elberfelder Zeitung tritt als Anklägerin gegen die Köl⸗ 
nerin auf, weil letztere über dem Panegyrikus der Pa⸗ 
tiſer Ausſtellung die heimathliche ganz vergeſſen habe. 
Die Allg. Preußiſche wird ſich freuen, und die Kölne⸗ 
rin gegen dieſe zarten Präludien hoffentlich ein energi⸗ 
ſches Quatremain loslaſſen. — Vor kurzem iſt hier im 
Verlage von Wilhelm Thome ein Werk erſchienen, auf 
das wir im Intereſſe der Kunſt dringend aufmerkſam 
zu machen uns gedrungen fühlen: Der zweite Theil 
der Kunſt der dramatiſchen Darſtellung von 
Heinr. Theod. Rötſcher. Dieſer Band führt den be⸗ 
ſonderen Titel: Cyclus dramatiſcher Charaktere 
und enthält nächſt der einleitenden Abhandlung, in wel⸗ 
cher die wichtigſten Fragen und Probleme der Charak⸗ 
tergeſtaltung und Darſtellung gedrängt zuſammengefaßt 
ſind, eine Entwickelung der ſchwierigſten, räthſelhafteſten 
und am wenigſten noch ergründeten Charaktere aus den 
Dichtungen Shakeſpeares, Göthes, Schiuers, Leſſings 
u. ſ. w. Eine unerſchöpfliche Fundgrube namentlich 
für Schauſpieler, denen die Kunſt mehr iſt, vls eine 
melkende Kuh! Das Werk iſt Alexander von Hum⸗ 
boldt gewidmet. — Von Bettina von Arnim haben 
wir nächſtens den zweiten Theil des Königsbuches zu 
erwarten. — Hoffmanns von Fallersleben Salon lie⸗ 
der werden ſtark gekauft. — Auch L. Buhl iſt wieder 
mit zwei Büchern auf dem literariſchen Markte erſchie⸗ 
nen. Die Herrſchaft des Geburts: und Bo: 
denprivilegiums in Preußen und eine Berli⸗ 
ner Monatsſchrift, die an Stelle ſeines Patrioten 
getreten iſt. — Sonſt iſt Alles ſtill und ruhig in Ber⸗ 
lin, ganz wie es die Zeit der reifen Kirſchen erfordert. 
Nur das Geſindeweſen ſieht einigen Reformen ent⸗ 
gegen. Es ſoll nämlich zuvörderſt jeder aus der die⸗ 
nenden Klaſſe ein (Geſinde-) Buch erhalten, worin die 
Herrſchaft ihre Vermerke über den Fleiß und die Füh⸗ 
rung des Betreffenden einträgt. Jedenfalls werden die 
fortlaufenden Teſtimonia eine ſicherere Garantie für die 
Hebung der dienenden Klaſſe leiſten, als die jetzigen 
Dienſtſcheine. 

Die ſeit ſechs Jahren über die Ritterakademie zu 
Brandenburg zwiſchen den verſchiedenen Behörden, 
und wiederholentlich mit den Provinzialſtänden gepflo⸗ 
genen Verhandlungen find durch Alterhöchfte Entſchei⸗ 
dung dahin erledigt, daß das Inſtitut, deſſen Fortbe⸗ 
ſtehen eine Zeitlang in Zweifel geſtellt wurde, in ſeinen 
Fonds für die Zukunft völlig ſicher geſtellt, mit zwan⸗ 
zig Freiſtellen für märkiſche Edelleute ausgeſtattet und 
zugleich Zöglingen aus dem höhern Bürgerſtande geöff⸗ 
net iſt. Mit dem nächſten Winterſemeſter wird daher 
eine neue Epoche für dieſe vaterländiſche Bildungsan⸗ 
ſtalt eintreten. Die ſo lange beantragten weſentlichen 
Verbeſſerungen ihrer Einrichtung kommen nun auf ſo⸗ 
lideſter Baſis zur Ausführung. Zugleich ſteht für die 
ganze Lokalität eine freundlichere und zweckmäßigere Ge⸗ 
ſtaltung in nächſter Ausſicht, wozu bedeutende Mittel 
angewieſen ſind. (Berl. Z.) 

Königsberg, 4. Juli. Das Abſperrungsſyſtem an 
der ruſſiſchen Grenze führt noch oft zu ärgerlichen Auf⸗ 
tritten. So wurde kürzlich der Bediente des ruſſiſchen 
Grenzaufſehers, der bisweilen in Preußen den Spion 
machte, und Schmuggler-Transporte verrieth, hart an 
der Grenze, während er mit feinem Herrn ſprach, meuch⸗ 
lings erſchoſſen. Ein Weidengebüſch, welches ſich bis 
zu ſeinem Sitz erſtreckte, verbarg den Mörder, der glück⸗ 
lich entkommen iſt. Ob ein Preuße oder Ruſſe die 
That verübt, iſt nicht ermittelt. Die Kugel war dem 
Menſchen durch den Kopf gegangen und hatte ihn auf 
der Stelle getödtet. (Danz. D.) 

Düſſeldorf, 4. Juli. Die Unterſuchung, von der 
ich Ihnen meldete, daß ſie von den Gerichtsbehörden 
über den am 6. v. M. hier ftattgefundenen Auflau 
betrieben worden fei, ift dem Vernehmen nach den Mi⸗ 
litär⸗Behörden mit dem Antrage übergeben worden, die 
betreffende Wachmannſchaft wegen roher Ueberſchreitung 
ihrer Befugniſſe zu beſtrafen, da mehrere achtbare Zeu⸗ 
gen bekunden, wie ſehr das geſchehen. Ein oberer Re⸗ 
gierungs⸗Beamter, der gleichfalls bei der Ataque un⸗ 
verſchuldeter Weiſe mißhandelt worden, hat ſich der Be⸗ 
ſchwerde des Publikum ſehr angenommen. So eben erfährt 
man, daß der bei der Angelegenheit betheiligte obere Ge: 
richtsbeamte, deſſen Einmiſchung und Verfahrungsweiſe 


bei der Sache nach der öffentlichen Meinung mit den 


leidigen Auftritt herbeigeführt haben ſoll, und deſſen Be⸗ 


nicht gethan, den Kläger noch ausdrücklich in die Ko⸗ 


Morgen durch einen Piſtolenſchuß ſich das Leben 9% 
nommen hat. Dies traurige Ereigniß iſt um fo m 
zu bedauern, als der Verſtorbene ein nicht mehr jun! 
ger, ſehr braver und ſonſt in allgemeiner Achtung u 
Beliebtheit ſtehender Beamte war. (Voß. 3.) 


Deut ſchland. 


Mainz, 3. Juli. Anzeige, betreffend, dit 
auf den 18. Juli 1844 ausgeſchriebene all 
gemeine deutſche Advokaten-Verſammlung il 
Mainz. — In Folge der großen, mit jedem Tag 
ſich mehrenden Schwierigkeiten, welche der Ausführung 
der allgemeinen Advokaten⸗Verſammlung ſich entgegen 
geſtellt haben, und welche einen günſtigen Erfolg ven 
dieſem Unternehmen nicht mehr erwarten laſſen, fehl 
ſich die unterzeichneten Mitglieder der Kommiſſion zul 
Einleitung und Vorbereitung der Verſammlung, nach 
vorherigem Benehmen mit dem Ausſchuſſe der würtem“ 
bergiſchen Rechtsanwälte, zu der öffentlichen Erklärung 
veranlaßt, daß die auf den 18. Juli l. J. anberaumt 
allgemeine deutſche Advokaten-Verſammlung in Main 
nicht ftattfinden werde. — Wir verbinden hiermit dit 
Bitte an die öffentlichen Blätter Deutſchlands, welcht 
unſere frühere Einladung mitgetheilt haben, auch die 
vorſtehende Anzeige aufzunehmen. Unterz.: Glaubrech 
sen., Dernburg, Krämer, Hernsheim, Henco, 
Zitz. (Mainz. 3.) 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 2. Juli 
Nachdem das Appellations- und Caſſations⸗Gericht in 
Darmſtadt die Klage Kuhl's gegen den Staatsmiſtet 
Frhrn. du Thil „als angebrachter Maßen unſtatthaft“ 
abgewieſen hatte, „weil nach dem Inhalte der Klagt 
der Beklagte nicht als Privater, ſondern in ſeiner Eigen 
ſchaft als großh. Staatsminiſter gehandelt haben ſolle, 
mithin derſelbe jedenfalls als nicht paſſiv zur Sache Ir! 
gitimirt erſcheine,“ fo. lag zugleich darin der deutliche 
Fingerzeig, daß die Klage gegen den großh. Central“ 
Fiskus gerichtet werden müſſe, und dann an ſich ſtatt? 
haft ſei. Kuhl's Anwalt folgte jenem Fingerzeige und 
ſtellte, wie ſchon früher gemeldet, Klage gegen Central 
Fiskus beim Hofgerichte in Darmſtadt an. Von dem 
ſelben iſt aber nun auch die Klage abgewieſen, 
und zwar in Erwägung, daß Kläger ſeine Klage dat“ 
auf ſtütze, daß er den Staatsbehörden ſeine Dienſte als 
Spion angeboten und gegen Zuſicherung peku⸗ 
niärer Vortheile in der Art geleiſtet habe, daß er 
nicht nur die von ihm und den übrigen Theilnehmern 
bis dahin vorgenommenen geſetzwidrigen Handlur 
gen zur Anzeige gebracht, ſondern auch verſprochen habe, 
die zukünftigen Handlungen der letzteren, deren Ver⸗ 
trauter er geweſen ſei, unter fortwaͤhrender Benutzung 
und Beförderung dieſes Vertrauens und ſcheinbarer Be⸗ 
theiligung an den Unternehmungen, den Staatsbehör⸗ 
den anzuzeigen, welchem Verſprechen er gleichfalls nach⸗ 
gekommen feis in Erwägung, daß, wenngleich die Po- 
lizeigewalt, wie das Beiſpiel verſchiedener Staaten be- 
weiſe, ſich unter beſonderen Umſtänden für verpflichtet 
halten könne, durch die Benutzung ſolcher Individuen, 
wie der Kläger, dem Verbrechen im Entſtehen entge⸗ 
gen zu wirken, ſomit durch dieſe Benutzung die Gren⸗ 
zen des Erlaubten nicht überſchreite, — doch auf Seite 
desjenigen, der ſich freiwillig zum Spion anbiete und 
gegen Zuſicherung zeitlicher Vortheile ſeine Ge⸗ 
noffen und Vertrauten, unter Mißbrauch des, durch 
ſcheinbare Theilnahme hervorgerufenen oder vermehrten 
Vertrauens, verräth, eine gegen die Ehrbarkeit und gu⸗ 
ten Sitten anſtoßende Handlung vorliege (causa tur- 
pis vel injusta); in Erwägung, daß nicht minder eine 
Ungeſetzlichkeit auf Seite des Klägers angenommen wer⸗ 
den müſſe, wenn derſelbe, um Stimmen für eine bes 
ſtimmte Perſon bei einer Landtags-Abgeordneten⸗Wahl 
zu werben, durch Geſchenke, Wein⸗ und Branntwein⸗ 
Spenden auf die Richter eingewirkt haben wolle; in 
Erwägung, daß die Grfege, wenn die Schande bloß auf 
Seite des Empfängers ſei, die Zurückforderung des Ge⸗ 
gebenen geſtatten und unter allen Umſtänden die Ver⸗ 
folgung von Ansprüchen, welche auf eine turpis vel 
injusta causa ſich gründen, nicht geftatten, vielmehr 
eine desfallſige Klage für unſtatthaft erklären; in Er⸗ 
wägung endlich, daß hiernach die angeſtellte Klage in 
ſich ſelbſt ungegründet ſei und der Fall nicht vorliege, 
auf die ſonſtige, theilweiſe mangelhafte Begründung der⸗ 
ſelben weiter einzugehen. Dabei hat noch das Hof⸗ 
Gericht in Darmſtadt, was das dortige Oberappellations⸗ 
und Caſſations⸗Gericht bei Abweiſung der früheren Klage 
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ſten verurtheilt. Zu jener hofgerichtlichen Verfügung nun 
noch nachſtehende Bemerkungen: Sie ging von einer 
unrichtigen Vorausſetzung aus, indem fie ſagte: Kuhl 
ſtütze ſeine Klage darauf, „daß er den Staatsbehörden 
ſeine Dienſte als Spion angeboten und gegen Zu⸗ 
ſicherung pefuniärer Vortheile in der Art ges 
leiſtet habe, u. ſ. w.“ Vielmehr erbot ſich Kuhl nur, 
und zwar weil „die Beſorgniß um die großh. Staats⸗ 
regierung von Tag zu Tag in ihm reger wurde,“ ſehe 
wichtige Entdeckungen wegen des damaligen (1833) re⸗ 
volutionären Treibens zu machen, „wenn man ihm völ- 
lige Begnadigung verſpreche, Verſchwiegenheit ſeines 


Namens zuſichere und verbürge, nie wegen Hochver⸗ 
kathes in Unterſuchung gezogen zu werden.“ Hieraus 
geht hervor, daß Kuhl nicht zum Spioniren, welches 
einem Begriffe nach auf noch Unbekanntes und Uner⸗ 
forfehtes geht, ſondern blos zum Denunciren, alfo 
zur Angabe ihm bereits bekannt gewordener Umſtände, 
ſeiner Angabe in der Klage nach, ſich erbot, und zwar 
unter Ausbedingung von Vortheilen, wie ſie ſogar im 
Weſentlichen durch das im Großherzogthume geltende 
Strafgeſetzbuch (Art. 135) dem Angeber zugeſtanden find. 
as aber die Zuſicherung pekuniärer (in Geld oder 
Geldeswerth beſtehender (Vortheile betrifft, fo be⸗ 
hauptet Kuhl, daß ihm dieſe angeboten worden ſeien. 
en ſo, wie er behauptet, daß man ihn aufgefor⸗ 
dert habe, auch noch weiter von ihm entdeckt werdende 
revolutionäre Umtriebe mitzutheilen, und ihn, an dieſen 
revolutionären Umtrieben noch weiterhin Theil zu neh⸗ 
men, förmlich inſtruirt habe. Allerdings ſind das 
lles nur einſeitige Angaben des Kuhl und wie die Anz 
gaben eines jeden prozeßführenden Theils, ſo lange ſie 
nicht auf Notorietät beruhen oder bewieſen ſind, annoch 
dieſes Beweiſes bedürftig. Aber darauf kommt es hier 
auch nicht an, vielmehr einzig auf die Thatſache: 
Was Kuhl in ſeiner Klage geſagt hat? und auf die 
Rechtsfrage: Ob auf dieſes von Kuhl in feiner Klage 
Geſagte hin, ohne dieſe Klage dem beklagten großherzogl. 
Central⸗Fiskus mitzutheilen, die Klage alsbald (a limine) 
vom Gerichte abzuweiſen war? Wenn die hofgerichtliche 
Verfügung ſagt, daß die „Polizeigewalt, wie das Bei⸗ 
ſpiel verſchiedener Staaten beweiſe, ſich unter beſondern 
Umſtänden für verpflichtet halten könne, durch die Be⸗ 
nutzung ſolcher Individuen, wie der Kläger, den Ver⸗ 
rechen entgegen zu wirken,“ ſo hätte es nicht einmal 
der Bezugnahme auf das Beiſpiel verſchiedener, freilich 
nicht genannter Staaten bedurft, jener Behauptung in 
der Art beigepflichtet zu ſehen, daß die Sicherheits⸗ 
Polizei (Staats⸗Polizei im engern Sinne), in ihrem 
Dienſte wider Rechtsverletzungen und ſchädliche Ereig⸗ 
niſſe, die von der Natur oder ſonſt veranlaßt werden, 
Angaben über hochverrätheriſche Verſchwörungen oder 
Unternehmungen entgegen zu nehmen und in Folge die⸗ 
ſer Kenntniß ſolchen Verſchwörungen oder Unternehmun⸗ 
gen (wir bedienen uns hier wörtlich des hofgerichtli⸗ 
chen Ausdruckes) „im Entſtehen entgegen zu wirken.“ 
Unter einer Entgegenwirkung der Verbrechen im 
Entſtehen kann aber doch gewiß nicht begriffen fein: 
das Aus ſetzen dieſer Entgegenwirkung durch alsbaldiges 
öffentliches Einſchreiten und Abgabe der Sache an 
die Gerichte, vielmehr Gehenlaſſen der hochverrä⸗ 
theriſchen Verſchwörungen oder Unternehmungen noch 
Jahrelang. (Kuhl's Denunciation fiel in den März 
oder Anfang April 1833, am 3. April 1833 hatte 
dann das Frankfurter Attentat Statt, und Weidig's 
und ſeiner Freunde Verhaftung erfolgte erſt im April 
1835, nachdem Kuhl, ſeiner Angabe nach, innerhalb 
dieſer Zeit fortgeſetzt und in Folge erhaltener In⸗ 
ſtruktion den Bundesgenoſſen geſpielt und, was er ſo 
erfahren, zur Anzeige gebracht hatte. Eben ſo geht aus 
den verſchiedenen aktenmäßigen Darſtellungen hervor, 
daß in jenen zwei Jahren noch ſehr wichtige neue hoch⸗ 
vertätheriſche Unternehmungen, namentlich durch Ab⸗ 
faſſung und Verbreitung von Druckſchriften, ihre Ent⸗ 
ſtehung fanden, veranlaßt, wie ihre Urheber meinten, 
durch den immer unausſtehlicher gewordenen Drang 
der Zeit. Alles das hätte aber nicht geſchehen können, 
hätte man Kuhl's Denunciation benußt, „den Verbre⸗ 
chen im Entſtehen entgegen zu wirken“) Klüber 
in ſeinem öffentlichen Recht des deutſchen Bundes und 
der Bundesſtaaten (9 381, Note c. 4. Aufl.) äußert 
ſich ſehr ungünſtig über die geheime Polizei und ins: 
beſondere über einzelne Erforſchungsmittel derſelben, 
worunttr die „Entweihung des Briefgeheimniſſes“, die 
„Beſtechung der Hausgenoffen“, die „ſogenannten Lock⸗ 
Spione (agens provocateurs)“; und indem er jene 
Erforſchungsmittel als die „unſittlichſten“ bezeichnet, 
ſcheint er ſie für gleichbedeutend zu erklären mit einer 
causa turpis vel injusta. In dieſem Falle aber be⸗ 
findet er ſich im Gegenſatze mit der Stelle der hofge⸗ 
richtlichen Verfügung: „fomit durch dieſe Benutzung die 
Grenzen des Erlaubten nicht überſchreitet “ Ebenfalls 
Klüber erwähnt dann als geſchichtliches Beiſpiel geheimer 
Polizei der venetianiſchen Staatsinquiſition. „Haupt⸗ 
quellen“, ſagt er, „aus denen jene (geheime) Polizei 
ſchöpft, ſind die Berichte ihrer Spione.“ Dazu ſetzt er 
dann bald nachher: „Staaten mit ſtellvertretender Ver⸗ 
faſſung ſind dem Mißbrauch der Polizei weniger aus⸗ 
geſetzt, als andere.“ Jene vierte Auflage iſt ſchon fünf 
Jahre alt. — Die Verfügung des Hofgerichts ſagt 
ganz richtig in ihren Entſcheidungsgründen, „daß die 
Geſetze, wenn die Schande blos auf Seite des Em⸗ 
pfängers ſei, die Zurückforderung des Gegebenen ge— 
ſtatte.“ Es geſchieht dieſes durch die condietio ob 
turpem vel injustam causam, aber ausdrücklich in 
der Weiſe, daß, „wenn Jemand etwas zu einem Zwecke 
giebt, welcher den Geber ſowohl als den Empfänger 
ſchändet“, der Geber „eben ſo wenig das Empfangene 
zurückfordern kann, als wenn die Schande ihn allein 
trifft.“ (Thibaut's Pandectenrecht.) Aus dieſem Grunde 
bezeichnet denn auch ein älterer deutſcher Rechtsgelehr⸗ 
ter, J. L. Schmidt, deſſen Werk „Praktiſches Lehrbuch 
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von den gerichtlichen Klagen und Einreden“, durch den 
berühmten Martin neu herausgegeben ward, unter an⸗ 
dern als denkbare Einrede gegen die angeſtellte con- 
dietio ob turpem vel injustam causam: „daß Klä⸗ 
ger ſich gleichergeſtalt nicht löblich betragen hätte.“ 
Aus dieſem Allem geht hervor, daß, wenn der 
von Kuhl verklagte großherzogl. Centralfiscus jener con- 
dietio ob turpem vel injustam causam als Einrede 
gegen die angeftellte Klage ſich bedient hätte, möglich 
geweſen wäre, Kläger hatte ſich als Replik gegen ihn: 
„daß Beklagter ſich gleichergeſtalt nicht löblich betragen 
hätte,“ bedient; mit andern Worten: Wenn allerdings 
auch der Richter verpflichtet iſt, eine Klage, welche „we⸗ 
ſentliche Mängel und grobe Injurien“ enthält (Mar⸗ 
tin's bürgerlicher Prozeß), abzuweiſen, ſo möchten doch 
in der Klage Kuhl's gegen den großherzoglichen Cen⸗ 
tralfiscus fo wenig ſolche Mängel zu entdecken, als ein 
genügender Grund aufzufinden ſein, daß das Gericht, 
ohne Mittheilung der Klage an den Beklagten zu Er⸗ 
klärung, dieſe Klage von Amtswegen auf thatſächliche 
und rechtliche Annahme hin abwies, welche, wären ſie 
vom Beklagten in Form einer Einrede vorgeſchützt wor⸗ 
den, in ihrem prozeſſualiſchen Erfolge ſehr viel Unge⸗ 
wiſſes gehabt hätten. Ueberhaupt iſt eine durchgreifende 
Praxis bei den großherzogl. heſſiſchen Gerichten (und 
fehe mit Recht, da bei ihnen die Verhandlungs⸗„ und 
nicht die Unterſuchungs⸗Maxime gilt), daß nur in den 
ſeltenſten Fällen Klagen ohne Verhandlung (a limine) 
abgewieſen werden, vielmehr (im Intereſſe des Mündig⸗ 
ſeins der Parteien in Bezug auf zu beſtreitende oder 
nachzugebende, angeſprochene Privatrechte) regelmäßig de⸗ 
ren Mittheilung an den Beklagten erfolgt. Die Ver⸗ 
folgung von Anſprüchen, welche auf eine turpis vel 
injusta causa ſich gründen, gleichviel welches Schick⸗ 
ſal derſelben im Verlaufe des Prozeſſes möglicher⸗ 
weiſe wartet, ſind dabei nicht ſchon in einer „desfall⸗ 
ſigen Klage“ für „unſtatthaft“ erklärt; es kann eine 
Klage deshalb angeſtellt werden, und muß es deshalb 
auch wohl eine ſolche angeſtellte Klage dem Beklagten 
zur Erklärung mitzutheilen fein. — Gegen die hofge⸗ 
richtliche Verfügung ſteht Kuhl das Recht der Be⸗ 
ſchwerde ans großherzogl. Ober⸗Appellations⸗ und Caſſa⸗ 
tionsgericht in Damſtadt, und, nach Lage der Sache, 
wahrſcheinlich mit Erfolg zu. (Köln. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Juli. Die Deputirten-Kammer hat 
heute die Eiſenbahn von Paris nach Straßburg 
mit 191 Stimmen gegen 62 votirt. — Der Krimi⸗ 
nalprozeß gegen Rouſſelet und Donon-Cadot 
iſt heute entſchieden worden. Die Jury erkannte Rouſ⸗ 
ſelet für ſchuldig, mit mildernden Umſtänden, und 
Donon⸗Cadot für nicht ſchuldig. Dieſem Verdikt 
gemäß wurde Rouſſelet zur Zwangsarbeit auf Lebens⸗ 
zeit verurtheilt und Donon-Cadot freigeſprochen. — 
Die Fregatte „Sirene“ und die Corvette „Victorieuſe“ 
(mit dem Perſonale der Miſſion nach China an Bord) 
find am 4. April auf der Rhede von Suint= Denis 
(Inſel Bourbon) angekommen. — Auf der erſten Sta⸗ 
tion der Eiſenbahn nach Straßburg wird abfeiten der 
Regierung ein Verſuch mit dem atmoſphäriſchen Sy⸗ 
ſtem gemacht werden. 

Nach Berichten aus Oran vom 22. Juni wußte 
man dort nichts Gewiſſes von dem Stande der Dinge 
an der marokkaniſchen Grenze nach dem 17. Juni. 
Bis zu dieſem Tage hatten die franzöſiſchen Truppen 
ihre Stellung nicht verlaſſen; es verlautete jedoch, Mar⸗ 
ſchall Bugeaud habe ein Vorrücken nach Ouchda zu 
angeordnet; dieſer Ort ſoll zerftört werden; zu Oran 
waren Vorbereitungen im Gange zur Beſetzung eines 
neuen Punktes an der Küſte; Djema-Ghazaouta wird 
bei den bevorſtehenden Operationen als Magazinsort 
dienen; am 23. Juni ſollten 400 Mann mit 120 000 
Rationen von Oran dahin abgehen. Ein Marſeiller Blatt 
ſagt mit Beſtimmtheit, es ſei eine Abtheilung Truppen 
mit Lebensmitteln auf 6 Tage nach Ouchda aufgebro⸗ 
chen; Marſchall Bugeaud hat den General Lamoriciere 
mit ſeinem Armeekorps nach Maskara zurückgehen laſ⸗ 
ſen; er ſelbſt bleibt mit 11 Bataillonen — in 2 Bri⸗ 
gaden getheilt und dem Kommando der Generale Be⸗ 
deau und Peliſier untergeben — an der marokkaniſchen 
Grenze. Oberſt Juſſuf iſt Chef des Generalſtabs. Das 
Korps zählt 8000 Mann zu Fuß und 700 Reiter. 


Hallen., 

„Nom, 24. Juni. Daß ſich die kirchlichen Ver⸗ 
hältniffe Spaniens einer Ausgleichung mit 
Rom nähern, ward in letzterer Zeit von mehreren 
Seiten berichtet. Dem Vernehmen nach wäre die erſte 
Bedingung, welche an Spanien von hier aus geſtellt 
wird, folgende: wenn die verkauften Güter des ſpani⸗ 
ſchen Clerus nicht wieder zu erſtatten ſeien, ſo ſolle 
der Staat wenigſtens den Gehalt der Geiſtlich⸗ 
keit, welcher dieſer bisher nur zugeſagt ſei, für die 
Zukunft auf Grundbeſitz ſichern. Man hofft, daß 
Herr Caſtello y Apenfa, welcher aus Madrid hier ex: 
wartet wird, in jener Beziehung gehörige Vollmacht 
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Cardinäle⸗Staatsſekretäre fo wie der von der hieſigen 
Regierung bis jetzt nicht anerkannte ſpaniſche Geſchäfts⸗ 
träger, Herr Hoyos, gegenwärtig waren. (A. 3.) 

Das „Giornale del Regno delle due Sicilie“ vom 
25. Juni meldet als Nachtrag zu dem Extrablatte 
vom 22ſten gedachten Monats: „Wir geben das heu⸗ 
tige Journal früher als gewöhnlich aus, um dem Pu⸗ 
blikum das im Extrablatte vom 22ſten d. M. voraus⸗ 
geſehene Ende der in Calabrien gelandeten Aufrührer⸗ 
bande anzukündigen. Der Ueberreſt dieſer Bande, fünf 
Köpfe ſtark — denn die ganze Bande beſtand aus 22 
Individuen, — lebhaft verfolgt, iſt von der Guardia 
Urbana der Gemeinde von Caſino, in Calabria Ultra 2, 
unter Mitwirkung einer angeſehenen Perſon jener Ort⸗ 
ſchaft, feſtgenommen und den Händen der Juſtiz über⸗ 
liefert worden. — Ein ſolches Ende hat ein unglaub⸗ 
liches, höchſt wahnſinniges Unternehmen, welches von 
eben ſo lächerlicher Vermeſſenheit als grober Unwiſſen⸗ 
heit zeugt, genommen.“ 


Griechenland. 


Breslau, 8. Juli. Wie aus der Zeitung 
vom letzten Sonnabend erſichtlich, war der General 
Tſavellas von der griechiſchen Regierung nach Akar⸗ 
nanien geſandt worden, um ſeinen Freund und frühe⸗ 
ren Waffenbruder im Befreiungskampfe, den General 
Grivas, der ſich im offenen Aufſtande befand, auf 
gütlichem Wege zum Gehorſam zurückzuführen. Gri⸗ 
vas ſollte in dieſem Fall Amneſtie erhalten, in ſei⸗ 
nen Rang wieder eingeſetzt, und Gleiches allen ſeinen 
Anhängern, die ihm nach Athen folgen würden, be⸗ 
willigt werden. Er zeigte ſich ſogleich bereit, auf dieſe 
Vorſchläge einzugehen, nur verlangte er außerdem, daß 
die beiden Gebrüder Stratos, ſeine perſönlichen und 
unverſöhnlichen Feinde, aus Akarnanien abberufen wür⸗ 
den und die Wahlen in der Provinz von aller Einmi⸗ 
ſchung des Miniſteriums mittelſt der Lokalbehörden frei⸗ 
blieben. Alle dieſe Bedingungen räumte Tſavellas 
ein und Grivas folgte ihm. Beide langten in einem 
Dampfboote im Piräus an. Da fängt die Regie⸗ 
rung an zu berathſchlagen, was jetzt mit Grivas zu 
beginnen ſei! Als ob es ſich nach den heiligſten Ver⸗ 
ſprechungen noch um etwas Anderes handeln könnte, 
als wie ſie am ſchnellſten zu erfüllen. Der engliſche 
Geſandte (Lyons) giebt den Rath, Grivas als Ge⸗ 
fangenen zu behandeln, und ihn in Nauplia vor ein 
Kriegsgericht zu ſtellen. Obgleich nun der franzöſiſche 
Geſandte energiſch proteſtirt, wird dennoch gegen Gri⸗ 
vas ein Haftbefehl erlaſſen. Zum Glück befand ſich 
Grivas auf dem franzöſiſchen Dampfboot „Papin“, 
deſſen Befehlshaber ihn auszuliefern verweigerte. 

Auf dieſe Weiſe iſt Grivas der ihm gelegten 
Falle entgangen; die Pläne ſind an der Ehrenhaftig⸗ 
keit des ſranzöſiſchen Schiffskommandanten und des 
Herrn Piskatory geſcheitert. Das franzöſiſche Volk 
ſteht in dieſer Angelegenheit allein als würdig vertreten 
da. Hoffen wir, daß Englands Preſſe und Parlament 
die Solidarität für Sir Edmund Lyons jeſuitiſche 
Rathſchläge mit Abſcheu zurückweiſt. Grivas iſt auf 
ein anderes franzöſiſches Schiff gebracht worden, das 
ihn weit von den heimiſchen Geſtaden hinwegführt. 
Wenn der engliſche Geſandte und das griechiſche 
Miniſterium von der Anſicht ausgegangen ſind, in Sa⸗ 
chen der Politik müſſe Gewiſſen und Moral gänzlich 
ſchweigen, ſo dürfte es doch bald wieder einmal klar 
werden, daß ſolch heilloſe macchiavelliſtiſche Grundfäge 
und ihnen entſprechende Handlungen im öffentlichen 
noch mehr als im Privatleben die verderblichſten Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen! Schon haben die drei Männer, 
Tſavellas, Karataffa und Gardikiotti Grivas 
(Bruder des mit Verrath bedrohten Generals), von de⸗ 
nen namentlich der Erſtere von der griechiſchen Regie⸗ 
rung mit ausdrücklicher Vollmacht zu einem gütlichen 
Vergleich mit Theodor Grivas beliehen war und die 
Letzterem gegenüber zugleich ihr Ehrenwort verpfändeten, 
ihre Entlaſſung eingereicht. Wir unſererſeits beklagen 
ein Land, deſſen Miniſter ſich nur durch ſolche Mittel 
aufrecht erhalten können oder zu können glauben. 


erika, 


Waſhington, 11. Juni. Seit Kurzem find end: 
lich mehrere Schiffe von Bremen in Baltimore ange⸗ 
kommen; aber der „Johannes“ iſt nicht unter ihnen! 
Das Schiff „Copernicus“ iſt ungeheuren Maſſen von 
Eis begegnet und rettete von einer Eismaſſe den Ca⸗ 
pitain und 8 Matrosen einer engliſchen Brigg, welche 
nach fünftägigem Einſchluſſe vom Eiſe zerdrückt worden 
war, worauf ſich die Mannſchaft mit einigen Lebens⸗ 
mitteln aufs Eis flüchtete, wo ſie 4 Tage bis zu ihrer 
Rettung zubrachten. 

Ueber den Stand des Wheatonſchen Traktates im 
Senat iſt noch Nichts zur Kunde gekommen; doch 
ſcheint es, daß deſſen unverholene Tendenz oder Ab⸗ 


mitbringt. Einiges Gewicht legt man darauf, daß vor ſicht, den Hanſehäfen einen bedeutenden Theil ihres 
einigen Tagen bei einem großen Diner, welches der por⸗ Handels zu entziehen, ſo lange ſie nicht Mitglieder des 
tugieſiſche außerordentliche Geſandte zu Ehren des nach Zollvereins find, die Ratifikation deſſelben bedeutend 
Liſſabon ernannten Internuntius Monf. di Pietro gab, gefährden wird. (Die Gewißheit, daß der Traktat mit 
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außer mehreren Diplomaten und Cardinälen, die beil en 
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dem deutſchen Zollverein vom Senat verworfen werden 
wird, beſtätigt auch ein Brief unſeres Correſpondenten 
aus Waſhington, deſſen ausführliche Mittheilung wir 
uns ſammt dem Uebrigen vorbehalten müſſen.) 
(Weſer⸗Ztg.) 


Tokates und Provinzielles. 


* Breslau, 9. Juli. Heute Abend wurde dem 
Stadtverordneten-Vorſteher Hrn. Klocke wegen der vie- 
len Verdienſte, die er ſich während der Verwaltung ſeines 
ebenſo wichtigen als ſchwierigen Amtes um die Stadt 
erworben hat, ein ſolenner Fackelzug gebracht. In⸗ 
dem wir in der nächſten Nr. unſerer Ztg. eine aus⸗ 
führlichere Beſchreibung dieſes ſeltenen Bürgerfeſtes fol⸗ 
gen laſſen werden, theilen wir vorläufig das von dem 
Comité (beſtehend aus den Herren Rahner, Briel, 
Krieger, Schneider, Schuhmann, Moecke, Linderer, 
Siebig) veröffentlichte „Feſtpro gramm,“ wie folgt, mit: 
„Die Verſammlung ſämmtlicher Theilnehmer am Fak⸗ 
kelzuge iſt auf Dienſtag den 9. Juli Abends 8 Uhr im 
Liebichſchen Garten feſtgeſetzt. — Von dieſem Punkte 
aus bewegt ſich nach 9 Uhr der Zug durch die Schweid⸗ 
nitzer Straße auf den Ring, die grüne Röhrſeite ent⸗ 
lang, über den Naſchmarkt, Paradeplatz, und von hier 
über die Schloßbrücke nach der Karlsſtraße zum Hauſe 
des Stadtverordneten-Vorſtehers Herrn Klocke. — 
Die Ordnung des Zuges wird von der zu beiden Sei⸗ 
ten der Straße marſchirenden Bürgergarde aufrecht er⸗ 
halten. — Innerhalb dieſer Ketten bewegen ſich die 
Theilnehmer des Zuges, rechts und links von ihren 


Fackelträgern begleitet. — An der Spitze des Zuges be⸗ 


findet ſich ein Muſikchor, ebenſo in der Mitte. Der 
ganze Zug wird durch eine Bürgergarden- Abtheilung 
gedeckt. — Nach beendigter Feierlichkeit begiebt ſich der 


Zug direkt durch die Schweidnitzer Straße auf den 


Ring, die Becherſeite entlang zum Blücherplatz. Die 
Bürger, umſchloſſen von der Bürgergarde, bilden da⸗ 
ſelbſt einen Kreis, und laſſen unter Geſang und Muſik 
die Fackeln verbrennen.“ 


* Breslau, 6. Juli. Heute feierte der hieſige Ge⸗ 
werbeverein das ſechszehnte Jahr ſeines Beſtehens durch 
ein Feſtmahl im Wintergarten. Nach einem vierſtim⸗ 
migen Geſange rief des Herrn Ober-Präſidenten Dr. 
v. Merckel Excellenz, die Verſammlung auf, dem Feſte 
die vaterländiſche Weihe zu geben, und brachte einen 
Hochruf dem Könige, der Königin und dem Prinzen 
von Prenßen, welcher freudig den hohen Saal durch⸗ 
klang. Hierauf nahm der Direktor des Vereins, Herr 
Oberforſtmeiſter v. Pannewitz, das Wort, und machte, 
indem er den ſiebenten Jahresbericht der Bürger-Ret⸗ 
tungs⸗Anſtalt, welche dem Gewerbeverein ſein Entſtehen 
verdankt, vortrug, auf die Wirkſamkeit dieſer Anſtalt 
aufmerkſam. Seine Bitte, das noch bei weitem nicht 
zureichende Vermögen derſelben durch eine Spende der 
Verſammlung zu vermehren, fand in einer Sammlung 
von 35 Rtlr. 24 Sgr. die ſchöͤnſte Erwiderung. Derſelbe 
brachte demnächſt dem hochverehrten Hrn. Oberpräſidenten 
die herzlichſten Wünſche der Verſammlung dar. Ein drei⸗ 
faches Hoch bewies, wie ſehr mit dem geehrten Redner 
die Feſtgenoſſen übereinſtimmten. Se. Excellenz ſprach 
in lebendiger Rede aus, wie wohl es ihm thue, wenn 
das, was er auf ſeiner langen Laufbahn habe wirken 
können, Anerkennung in allen Kreiſen gefunden habe. 
Er ſchloß mit einem Hochruf auf das fernere Gedei⸗ 
hen des Gewerbevereins. Nunmehr zeigte, der zeitige 
Dirigent der Bürgerrettungsanſtalt, Hr. Senior Berndt, 
den, bereits bemerkten, Belang der Sammlung an, und 
nahm Gelegenheit, einige der trüben wie erhellenden 
Erfahrungen, welche die Anſtalt gemacht habe, mitzu⸗ 
theilen. Demnächſt berichtete der Sekretär des Ge— 
werbe⸗Vereins, Herr Dr. Bürkner, über den Ausfall 
der diesjährigen Ausſtellung gewerblichen Gegenſtände, 
und Herr Ober ⸗Forſtmeiſter von Pannewitz fügte 
hiezu ein Hoch für den Vorſtand des Vereins. Da⸗ 
gegen dankte Herr Tapezirer von Brauſe dem Di⸗ 
rektorium deſſelben, und namentlich Herr ꝛc. v. Pan⸗ 
newitz durch Hochruf; Herr Stadt- Rath Becker 
aber dem Vorſtande der Burger-Rettungsanſtalt, deſſen 
Dirigent im Namen ſeiner Amtsgenoſſen dankte. All⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit erregte ein Vortrag des Herrn 
Klempnermeiſters Renner jun., der auf die Nothwen⸗ 
digkeit hinwies, auf die gewerbliche wie ſittliche Förde. 
rung des Geſellenſtandes einzuwirken, um aus ihm ei⸗ 
nen würdigen Zuwachs für den gewerblichen Bürger 
ſtand zu gewinnen. Daß der Redner wirklich ein Wort 
zu rechter Zeit geſprochen, erwies ſich nicht allein aus 
dem Beifalle der Anweſenden, ſondern auch aus der Art, 
wie es zur Erfüllung geführt wurde. In Folge einer 
Aufforderung von Seiten des Herrn Stadtrath Becker 
traten ſofort die Herren Stadtrath Becker, Senior 
Berndt, Kaufmann Klocke, Klempnermeiſter Renner, 
Maurerälteſter Tſchoke, Drechslermeiſter Wolter und 
Poſamentirerälteſter Zeifig, bereitwillig zur Förderung 
des angeregten Vorſchlages zuſammen, und wurden von 
der Verſammlung einſtimmig als Comits für einen Ge⸗ 
ſellenverein anerkannt. — In dem Berichte über die 
diesjährige Ausſtellung war als Grund, daß nicht zahl: 
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reichere Einſendungen gemacht worden, angegeben die 
Scheu vieler Gewerbsmänner vor dem öffentlichen Ur⸗ 
theile. Dieſe Bemerkung veranlaßte Herrn Buchhändler 
Aderholz zu dem Wunſche, es möge auch von dem Bür⸗ 
gerſtande die Scheu vor der Oeffentlichkeit weichen, weil 
nur das Schlechte ſie zu fürchten habe, jedes gute Be⸗ 
ginnen aber ſein Licht leuchten laſſen müſſe vor der 
Welt. — Herr Oberlehrer Türkheim, Vorſteher des Ge⸗ 
werbevereins in Schweidnitz, brachte für den Breslauer 
Schweſterverein drei Wünſche, welche Herr Dr. Bürk⸗ 
ner dem Schweidnitzer wieder gab. — Herr Türkheim 
endlich ſchloß das Feſt mit dankbarer Erinnerung an 
einen Mann, dem das induſtrielle Vereinsweſen in Schle⸗ 
ſien ungemein viel verdankt, und der, ſtatt in ſeinen 
Greiſenjahren verdienter Muße zu pflegen, bis an ſein 
Ende mit jugendlicher Lebendigkeit wirkſam war, an den 
General-Major a. D. le Bauld de Nans. N 


Breslau, 8. Juli. Der bisherige Privatdocent 
Dr. Schmölders, gegenwärtig hier in Breslau ſich 
aufhaltend, iſt auf Grund Allerhöchſter Spezial-Auto⸗ 
riſation zum außerordentlichen Profeſſor in der philo: 
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Königlichen Uni verſität 
ernannt worden. 


* Breslau, 8. Juli. Soeben iſt in Leipzig ein 
großes romantiſches Schauer- und Trauerſpiel, „die 
Aktien“ betitelt, erſchienen, auf welches wir aufmerk⸗ 
ſam machen, weil uns damit ein Produkt geboten wird, 
deſſen Genre mit Unrecht ſo lange gänzlich vernachläßigt 
worden iſt, wir meinen das der Lokal-Satire. Was 
das Breslauer Leben im böſen Sinne bewegt und 
dämpft, treibt und hält, wird uns parodirend oder per⸗ 
ſiflirend vorgeführt und abgeſtraft. Ohne Verwundun⸗ 
gen gehts natürlich nicht ab, und am Ende der Tra⸗ 
gödie wird unter den Repräſentanten der lokalen Be⸗ 
ziehungen und Bezüglichkeiten ein grauenvolles Blut⸗ 
bad angerichtet. Mehr wollen wir von dem Inhalte 
nicht verrathen, um der Neugierde der Leſer nicht vor⸗ 
zugreifen. Vielleicht kommen wir auf das Schriftchen, 
rg wir hier lediglich anzeigen, noch kritiſch 
zurück. 


Literatur. 


Der günſtige Umſtand, daß hoherſeits ſo viel zur 
Belebung der antiken Schaubühne gethan wird, hat, 
da ſolche durch gute Ueberſetzungen bedingt wird, auf 
dieſen Zweig der Literatur bereits höchſt vortheilhaft 
eingewirkt, indem von Tag zu Tag neue und gute 
Uebertragungen der betreffenden Dichtwerke hervortreten 
und ſich namentlich das Philologendeutſch daraus im: 
mehr mehr verliert, welches die Voſſiſche Schule bei⸗ 
nahe zu völliger Unverſtändlichkeit geſteigert hatte. Nur 
ſtellt ſich hiebei wieder der Nachtheil heraus, daß man 
ſehr leicht in den entgegengeſetzten Fehler verfallen kann. 
Dies möchte, wenigſtens was den Dialog angeht, wohl 
zum Theil in der von unſerem Landsmanne Herrn 
Fritze veröffentlichten Ueberſetzung des Sophokles der 
Fall ſein, welche Sr. Majeſtät gewidmet iſt, und über 
die ſich Ludwig Tieck ſehr vortheilhaft ausgeſprochen hat. 
Lesbar, ſprachgewandt, in den Chören oft vortrefflich iſt 
fie allerdings, aber der fünffüßige Jambus anſtatt des 
Trimeters, dem immer noch neue Vortheile abzulocken 
ſind und welcher Flüſſigkeit und Lesbarkeit durchaus 
nicht ausſchließt, wie Herr Donner's Ueberſetzung zeigt, 
dürfte nicht ganz geeignet ſein, beſonders wenn er mit 
dem Trochäus abſchließt, wodurch er etwas Weichliches 
erhält; zudem iſt und bleibt er ein Hinkvers und wird 
nie das Prachtvolle, Volltönende des Trimeters errin⸗ 
gen, ganz abgeſehen davon, daß er, obgleich der Vers 
Shakeſpeare's, Schiller's und zum Theil auch Göthe 's, 
jetzt ein ausgefahrenes Gleis iſt. Man höre nur in al⸗ 
len Literaturblättern das mitleidige Achſelzucken der Kri⸗ 
tiker, wenn fie eine Jambentragödie abſprechen ſollen. 
Uebrigens iſt der Verfuch nicht neu, dieſen Vers zur 
mehreren Moderniſirung und Verſtändlichmachung alter 
Dichtwerke anzuwenden: ſchon Wieland hat darin meh⸗ 
rere Trauerſpiele des Euripides, einige Poſſen des Aro⸗ 
ftofanes, wie auch Satyren und Briefe des Horaz über: 
ſetzt. — Unſerer Schauſpieldichtung thut eine neue 
Versart Noth. A. K. 


(Perſonal⸗Veränderungen.) Der Intendantur-Secretair 
Moll J. iſt zum Referendarius, und der Major a. D. Fal; 
tin zum Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor in Schweidnitz er⸗ 
nannt worden. Die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Frhr. 
v. Grönefeld, v. Schönfeldt und v. Maſſow hieſelbſt 
find zu Regierungs⸗Räthen befördert; Erſterer iſt an das 
Regierungs⸗Kollegium zu Oppeln verſetzt. Beſtätigt ſind: 
der Rittergutsbeſizer Sadebeck auf Ober⸗Mittel⸗ Peilau, 
Kreiſes Reichenbach, und der Kgl. Domainenpächter Brade 
zu Raſchen, Kreiſes Trebnitz, als Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
ſarien; der bisherige Curatie-Adminiſtrator Ozierzon als 
katholiſcher Pfarrer in Carlsmarkt, Kreiſes Brieg; der Lektor 
an der Haupt⸗Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena in Bres⸗ 
lau, Crüger, als Paſtor in Bielwieſe, Kreiſes Steinau; 
der Kandidat des evangeliſchen Predigtamts, Schmidt, als 
Paſtor in Groß⸗veipe, Kreiſes Trebnitz; der bisherige Hülfs⸗ 
lehrer Gürtler zu Pogarell als Lehrer an der evangeliſchen 


Armenſchule zu Brieg; der Schul⸗Abjudant Gräſer dd 


evangeliſcher Schullehrer in Fürſtenſtein und Alt⸗Liebichau, 
Kreiſes Waldenburg, 8 ſtenſtein und Alt ⸗ Li 


Mannigfaitiges. 


L Aus dem Kloſter Laach berichtet angeblich 
ein Augenzeuge einem Coblenzer Blatte untemm 
1. dieſ. Mes. folgendes ſeltſame Naturereignißt 
„Heute in der Frühe gegen halb 5 Uhr hat ſich hien 
folgende Naturerſcheinung ereignet: bei heiterer und u, 
higer Witterung wurde der See höchſt unruhig, tet 
plötzlich zu einer merkwürdigen Höhe aus und eben e 
ſchnell wieder zurück, jedoch fo weit, daß man it 
Schauder nie geſehene Felſen und Abgründe erblickt 
In dem nämlichen Augenblicke hörte man ein dumpfes 
donnerähnliches Getöfe, wobei ſich ein faſt erſtickendet 
Rauch hoch in die Luft hineinwirbelte. An der anden 
Seite des Sees, wo die bekannte Stickluft immerwäh⸗ 
rend aus der Erde ſteigt, hat ſich die Erde aufgethan, 
und mehrere Bäume ſtürzten unter heftigem Krachen 
dem Abgrunde zu. Auf dem See ſah man nach dieſet 
Erſcheinung mehrere Fiſche todt herumtreiben und an 
der Stickgrube viele Vögel todt liegen. Alles dieſes 
war das Werk eines Augenblicks. Wünſchenswerth 
wäre es demnach, daß Sachkundige dieſe intereffantt 
Erſcheinung beachteten und ſie einer näheren Unterſu⸗ 
chung würdigten.“ . 

— Dem berühmten Chemiker Liebig in Gießen 
ſoll es gelungen fein, die bisher noch unerforſcht geblie⸗ 
bene Kompoſition des Meiſſener Porzellans zu 
entdecken. Von auswärtigen Fabriken ſollen ihm ſchon 
bedeutende Summen für das Geheimniß geboten wor- 
den fein; man glaubt aber, daß er es nur um ſehr ho⸗ 
hen Preis ablaſſen werde. 1 


Aktien ⸗ Markt. | 


Breslau, 9. Juli. Das Geſchäft in Eifenbapnzattien 

und Zuſicherungsſcheinen war bei feſten Courſen gut, 
Oberſchl. 4 %. p. C. 122 Gld., ohne Verkäufer. 

8 5 rior, 103 ½ bez. 

dito Lit. B. 4% voll eingezahlte p. C. 1116 Gld. 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt 118 ¼ 6% 

ohne Abgeber. 

dito dito dito Priorit. 103%, Br. | 

Rheiniſche 5 % p. C. 88 Br. 87%, zu machen. 

Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 113¾8—114 bez. 

Niederschl. Märk. Zuſicherungsſcheine p. C. 116% bez. u. G. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. C. 117% bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch, p. C. 108 Gld. 

Cracau⸗Oberſch. Zuſicherungsſch. p. E. 111¼ GW. 112 Br. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111¼ und 

5 A 


bez. u. Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 1105 bez. 4 
Livorno⸗Florenz p. C. 117%, Gld. 118 8 
Mailand⸗Venedig p. C. 113 Gld. 


r. 


Wie ſchon in dem Börſen⸗Bericht in Nr. 157 dieſer Zeir 
tung mitgetheilt, find die Regulirungen der im Monat Juni 
fälligen Actien⸗Schlüſſe als beendet zu betrachten. Faſt noch 


nie hatte der Handelsſtand im Allgemeinen und der Bres⸗ 


lauer insbeſondere eine größere Kriſis zu überſtehen, als die 
durch das Geſetz vom 24. Mai a. e. hervorgerufene. Nicht 
als hätten Alle in Actien ſpekulirt, nur war ein Jeder mehr 
oder minder durch die verſchiedenen Verwickelungen dabei 
intereſſirt. Es war nöthig, daß die Verpflichtungen der Ab⸗ 
nehmer gegen die Lieferer durch ein gegenſeitiges Einver⸗ 
ſtändniß möglichſt gemindert und fo die Verluſte getheilt 
wurden. Dies iſt geſchehen, und wir können denen, die willig 
dazu ihre Hand boten, nur danken, während diejenigen, wel⸗ 
che mit einer beſonderen Hartherzigkeit bei dem Verlangen 
einer vollen Erfüllung beharrten, durch die allgemeine Stimme 
hinlänglich beſtraft find, — Den letztern würdig find die Ab⸗ 
nehmer an die Seite zu ſtellen, welche jene Regulirung mit 
Hartherzigkeit verweigerten und, die allgemeine Galamität 
vorſchützend, nichts thun wollten, während ihre Engage⸗ 
ments, Verhältniſſe und auch ihre früher gemachten Verdienſte 
ſehr wohl die vollftändige Erfüllung (die nicht einmal überall 
verlangt wurde) thunlich machte. Wir kennen ein Bei⸗ 
fpiel, daß ein ſolcher Spekulant die Zahlung einer höchſt 
geringen Differenz verweigerte, für die dann weniger Be⸗ 
mittelte, aber ehrenhafte Leute aufkommen mußten. Wenden 
wir uns ab von dieſen Herren, denen die allgemeine und ber 
ſonders die öffentliche Stimme übrigens ſeit kürzerer Zeit 
eine beſſere Geſinnung beigebracht zu haben ſcheint, um 
ſchließ lich noch die Bemühungen des Börſen⸗Comitée's 
rühmlichſt anzuerkennen; es it außer Zweifel, daß daſſelbe 
zu den zum Theil außerordentlich mühſamen und anſtrengen⸗ 
den Regulirungen weſentlich beigetragen hat. 


Medatcion: E. v. Bac rſt und H. Barth. 
n 8 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 
———— — ———Er-[——) a 
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Berichtigung. 

In Nr. 157 Ihrer Zeitung iſt in meinem Korreſpondenz⸗ 
Artikel vom 6. Juli, über den Hintritt des General : Land: 
act 1700 ſendenten Frhrn. v. Stein, deſſen Geburtsjahr 
nicht 1769, ſondern 1773, und ſomit deffen Alter 71 Jahre 
zu leſen. 8 


Bekanntmachung. | 
Heute Mittwoch den 10. Juli ift die Menagerie 
des Hrn. J. Sentenac 
zum Beſten der Armen 
geöffnet. Nachmittags 5 Uhr und Abends 8 ½ Uhr, 
bei der Fütterung der Thiere, finden die Zähmungs⸗ 
Produktionen ſtatt. 
Eintrittspreiſe beſagen die Anſchlag⸗Zettel. 
Die Armen-Direktion. 


Mi Theater⸗Repertoire. 
ttwoch, auf vielfaches Verlangen, zum Zten 
ale: „Doktor Fauſt's Hauskäpp⸗ 
zen oder: „Die Herberge in dem 
alde.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Friedrich Hopp, Muſik vom Kapellmei⸗ 
er Hrn. M. Hebenſtreit. Andreas Pim⸗ 
pernuß, Hr. Beckmann, vom Königſtädti⸗ 

Ihen Theater zu Berlin, als 4te Gaſtrolle 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Agnes, adopt. Littmann, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 
hiermit, ſtatt beſonderer Meidung, Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, deu 8. Juli 1844. 

Theodor Raymond. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend halb 7 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Wilhelmine, 
geb. Alberti, von einem geſunden Mädchen, 
erlaube ich mir Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg, den 6. Juli 1844. 

8 Gebauer. 
Entbindungs = Anzeige. 
Statt jeder befonderen Meldung. 

Geſtern Nachmittag um 5% Uhr wurde 
meine liebe Frau Emilie, verw. gew. Dör⸗ 

andt, von einem geſunden und kräftigen 
Mädchen glücklich entbunden, und. beehre ich 
mich, dies hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
den, ergebenft anzuzeigen. 

Breslau, den 9, Juli 1844. 

Eugen Knoll. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 2. Juli ſtarb zu Frauſtadt, in den Ar⸗ 
men ſeiner Eltern, der Orcheſter⸗Direktor Hr. 
Auguſt Albrecht, an der Auszehrung, in 
dem Alter von 36 Jahren. Die Direktion 
verliert in ihm ein treues und fleißiges Mit⸗ 
glied, die Unterzeichneten einen biedern und 
wahren Freund. 

Breslau, den 9. Juli 1844. 

Die Mitglieder des Theater⸗Orcheſters. 
5 Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden farb am Blutfturz zu 
Salzbrunn am ten d. M., des Morgens um 
6 uhr, unſer lieber Gatte und Vater, der 
Bürger und Seifenſiedermeiſter, ſo wie auch 
Mittels⸗Aelteſte Johann Gottlieb Born: 
mann, im Alter von 57 Jahren 9 Monaten. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden: ’ 

die i 5 

Breslau, den 8. Sul 1844. at 
Naturwiſſenſchaftliche Berfammlung 

Mittwoch den 10. Juli, Abends 6 Uhr, wird 
Hr. Prof. Dr. Frankenheim einen Vortrag 
über die Photometrie halten, und einige Ver⸗ 
ſuche mit photometriſchen Aparaten anſtellen, 
ſo wie der Sekretair d. S., Prof. Dr. Göp: 
pert, über das bei Laaſan neuentdeckte um⸗ 
fangreiche Braunkohlenlager ſprechen. 


Pädagogiſche Sektion. 

Freitag den 12. Juli, Nachmittags 6 uhr. 
Herr Lehrer Heinzelmann aus Nordhau⸗ 
In: aber kürzeſte Weg zu den gründ⸗ 
E Renntniffen.” 

** Erklärung. 
Die in der geſtrigen Ben enthaltene, mit 
meinem Namen unterzeichnete Erklärung, be: 
treffend einen Schluß über 5000 Rthlr. Kra⸗ 
kauer Actien iſt von mir weder verfaßt noch 
eingeſendet worden, und muß ich dieſelbe ihrem 
ganzen Inhalte nach hiermit desavouiren. 

Breslau, den 9. Juli 1944, 

L. Delsner, 


Aufforderung, 
einen verloren gegangenen Verſiche⸗ 
rungs⸗Schein betreffend. 

Die Police Nr. 19059 der Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Bank f. D. in Gotha über 1000 Thlr. 
auf das Leben des Gerichts⸗Aktuarius Herrn 
Joſeph Florian Marcus Joſchonnek in Ko: 
ſchentin lautend, iſt dem Verſicherten abhan⸗ 
den gekommen. Es ergeht daher an den In: 
haber jenes Scheines, ſowie an Diejenigen, 
welche Anſprüche an denſelben haben, hiermit 
die Aufforderung, ſolches der unterzeichneten 
Agentur oder der Bank unverzüglich und ſpä⸗ 
teſtens bis 12. November d. J. anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls die Gültigkeit jenes Schei⸗ 
nes aufgehoben werden wird. 

Carlshof bei Tarnowitz, den 20. Mai 1844 
Die Agentur der Gothaer Lebens » Verfice: 
rungs⸗Bank. 

gez. von Skal. 


Von heute ab werden wir nichts mehr be 
zahlen, was nicht von uns ſelbſt oder in un⸗ 
ſerem unmittelbaren ſchriftlichen Auftrage ent⸗ 
nommen worden iſt. 

Breslau, den 6. Juli 1844. 

Reſtaurateur Warten sleben nebſt Frau. 

Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 
am Ninge Nr. 10 (im Eckhauſe des 
Parade⸗ und Blücher⸗Platzes). 

S. Neubourg, Buchhändler. 


Beilage zu ME 159 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 


Wohlfeiles dramatiſches 
Ta ſchenbuch. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 


wir noch einen Vorrath von 
F. A. v. Kurländer's 
Luſtſpiele 
oder dramatiſcher Almanach 
von 1819 an, 
e zwei und zwanzig Jahrgänge 
(jeden von etwa 3 bis 400 Seiten Text und 
2 mit 6 illuminirten Kupfern) 
befigen, welche wir zuſammen zum Preife von 
4 Rthl., einzeln aber jeden Jahrgang mit 
7½ Sgr. berechnen; wofür ſie durch alle 
Buchhandlungen (Breslau, G. P. Ader⸗ 
holz) bezogen werden können. 5 
Dieſe Jahrgänge enthalten 90 Stücke in 
144 Aufzügen. 
Baumgärtners Buchhandlung. 
Bei J. Urban Kern, Eliſabethſtraße 
Nr. 4 in Breslau iſt ſoeben eingetroffen: 


Die Aktien. 


Großes romantiſches Schauer⸗ u. Trauerſpiel 
in 3 Aufzügen. 
8. Leipzig. 11 ¼ů Sgr. 


Hendſchels 
Eifenbahn - Atlas 


von Deutſchland, Belgien und Elſaß. 
Mit allen Fahrplänen, Tarifen und ſpeziellen 
Karten. Ein Handbuch für Reiſende. 
16. Frankfurt. geb. 2 Kthl. 


Comptoir u. Wohnung 
Agath u. Krull, 


Elfſabethſtraße Nr. I. 
Ich wohne jegt Harrasſtraße Nr. 2. 
Ee. Gebhardt, 
Kleiderverfertiger für Herren. 
Wohnungs: Veränderung. 
Jetzt wohne ich: 
Gartenſtraße Nr. 18, im erſten Stock. 


Berthold Finck, Maurermeiſter. 


Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nr. 33. 
Dr. Hirſch, 
prakt. Arzt und Wundarzt. 
Den von uns unterm 7. Mai c. a. ausge- 
ſtellten Schlußſchein über 
5000 Rtl, Krakau⸗Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien Quittungsbogen zu liefern an Herrn 
M. Manaſſe bis zum 20, Juni c. a. täg⸗ 
lich à 119 abzüglich 250 Rtlr. Angeld 
erklären wir hierdurch in Jedermanns Händen 
für null und nichtig, da Herr M. Manaſſe 
den Schluß erfüllt hat. 
Breslau, den 9. Juli 1844. 
Gebrüder Guttentag. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige der Her⸗ 
ren Gebrüder Guttentag erkläre auch ich den 
in Rede ſtehenden Schluß für ungültig, da ich 
mich mit meinem Kaufer geeinigt habe. 
Breslau, den 9. Juli 1844. 
M. Manaſſe. 
Anzeige 5 
Nachſtehender Schluß von mir über: 5000 
Rthl. Berlin⸗Hamburger E. A. Zuſicherungs⸗ 
Scheine, ausgeſtellt den 28. Mai, auf Herrn 
Carl Friedländer, p. den 30, Juni c., a 
129 pCt. und abzügl. 350 Rtl. Anzahlung, iſt 
regulirt worden, und erkläre ihn, da deſſen 
letzter Inhaber ſich nicht gemeldet, für null 
und nichtig. W. i 


Anzeige. i 
Nachſtehende von er ausgeſtellte Schlüſſe 
über: i 
» 10000 Tolr. Sachſiſch⸗Schleſſche Gifen: 
ahn⸗Actien in Zuſicherungs⸗ Scheinen in 
gleichlautenden Apoints von à 5000 Thlr. 
12459 2. Juli a. e. zum Courſe von 
855 82 Proc, incl. eines Angeldes von 6 Proc. 
5000 Ihr = Manatſchal, und a 
bahn⸗Actien in rlchteliſch⸗Markiſche Eijen: 
25 Mai Zuſicherungs⸗ Scheinen bis 
zum A. Waal fir und von da ab bis zum 
20. Juni a. ©. täglich zum Courſe von 
123 ¾ Proc. in l. eines Angeldes von 4 
Ins 1 den Hrn. Ober⸗Amtmann Pauer 
u liefe . f 
erkläre ich hiermit, da die Inhaber der Gegen⸗ 
ſchlüſſe ſich nicht zur Abnahme gemeldet, und 
die ursprünglichen Herren Kontrahenten nicht 
allein ihren Verpflchtune n nachgekommen, 
vielmehr auch Quittung unt 1 10 
dem etwaigen Anſpruch geleiſtet, für null und 


> Moritz Werther. 
1... K . an a vi 
Verkauf und Verpachtung. 

In Neiſſe ſoll ein in gutem Bauzuſtande 
befindliches und vottheilhaft rentirendes Haus, 
worin ſeit langer Zeit eine Töpferei beſteht, 
mit 2000 Rthl. Einzahlung verkauft und die 
Töpferei verpachtet werden. Nähere 
Auskunft ertheilt . ; 

S. Militſch, Viſchofsſtr. Nr. 12. 


erzicht vor je: | fi 


10. Juli 1844. 


Niederſchleſiſch Markſſche Eifenbahn. 


BT 


Zur Anlage der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn fol die Ausführung der Erdarbeiten 


ſo wie der 


Bau der kleineren Brücken und Durchläſſe auf der Strecke 
zwiſchen Sorau und Hausdorf auf einer Länge von 12,147 Ruthen 


im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. > 
Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe-Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare zu dieſer 
Bauausführung können in dem techniſchen Büreau f 
zu Sommerfeld (beim Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur Engel) 
während der Geſchaftsſtunden eingeſehen werden, woſelbſt auch gegen Erlegung von 10 Sgr. 
Abſchriften der Bedingungen der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions⸗Formulars 


in Empfang genommen werden können. 


Submiſſionen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt mit der 


Aufſchrift: 


Offerte zur Uebernahme der Planirungsarbeiten des Sten Looſes der II. Abtheilung 
vor dem 19. Juli d. J. portofrei bei uns (Leipziger Straße Nr. 61) eingereicht werden. 
Da an dieſem Tage, Nachmittags 5 Uhr, die eingegangenen Submiffionen eröffnet werden 


und der Zuſchlag eventuell erfolgt, ſo können 
ſichtigt werden. 


ſpäter eingehende Submiſſionen nicht berück⸗ 


Die ſich Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 19. Juli c. an ihre Offerten gebunden. 


Berlin, den 28. Juni 1844. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Victor Hugo's 
ganz vollſtändig 


ſind, ſo weit der kleine Vorrath noch 


aan dada 


zu können, nicht unbenützt laſſen werden. 


1 


Er , N ππ ] ]“¾¼‚N , .l̃ D 


N ee 


ſämmtliche Werke, 


in 25 Bänden, 


Stuttgarter Ausgabe, ET broſchirt, 

reicht, 

für 2 Nthlr.!! BE 

wie in allen Buchhandlungen, ſo auch in der unterzeichneten zu haben. — Wir ſind 
überzeugt, daß die vielen Verehrer der Werke Victor Hugo's dieſe Gelegenheit, ſie 
auf einmal, in gediegener Ueberſetzung, vollſtändigſt zu ſolchem Preiſe erlangen 


G. P. Aderholz in Breslau. 4 
SE D ˖,Ej'd' ode 
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Dagner für ihr Champagner⸗Geſchäft 


Strauch 
Breslau, den 8. Juli 1844. 


Incaſſo's als auch (reſp. unſerm Aſſocié E. Wollmann) die Reiſen in der 
8 Provinz übertragen haben, wovon Kenntniß zu nehmen ergebenſt bitten: 


Säaämmtlichen Weinhandlungen Schleſiens ! 


erlauben wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die Herren Max 
und Comp. in Rheims nach dem Abgange ihres bisherigen Reiſenden Herrn 


utaine 


— 
= 


uns vom 1. Juli a. e. ab ſowohl alle 


und Comp., Neueweltgaſſe Nr. 42. 


= 
23353398399 22292922992999 089 


Neuerdings find angekommen die beliebten 


Eiſenbahn⸗Cigarren, 


pro 100 Stück 1 ½ Rehlr., 
ferner: la Fama ⸗Eigarren, Nr. 1, Yellow, zu 1½ Rthlr. die 100 Stück 


desgleichen Nr. 


2, 


(roth beklebt), 
zu 1 Kthlr. die 100 Stück 
(gelb beklebt), 


dito, 


in ausgezeichneter Qualität — zum Wiederverkauf bedeutend billiger — empfiehlt: 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Auguſt Hertzog, 


Das im Allgemeinen als vorzüglich anerkannte 


Queen Victoria Pearl Macassar Oil, 


das einzig und allein den Haarwuchs auf eine kräftige Weiſe herſtellt; es verhindert das 
Ausfallen und Ergrauen der Haare bis ins ſpäteſte Alter, macht es ausgezeichnet weich, 


lockig und glänzend. 
Kinder iſt es unſchätzbar, da es den Grund 


Friſirtes Haar erhält es feſt in Locken auch bei feuchtem Wetter. Für 


zu einem ſchönen und vollen Haarwuchs legt. 


Preis 35 Sgr. die Flaſche. 
Macassar Oil to Colour, 


um' graue oder rothe Haare, Bärte ꝛc. in braun oder ſchwarz umzuändern, das Glas zu 


35 Sgr., ſind in Breslau (und für ganz Schleſien) bei Herren 


Huͤbner u. Sohn, 


Ring Nr. 40, 


ganz allein ächt zu haben. 
Charles Popper and Barklay in London. 


Nachſtehende Schlüſſe über: 

a) 5000 Rthir. Märk.⸗Niederſchl. Eiſenbahn⸗ 
Aktien, ausgeſtellt den 15. Mai auf Hrn. 
H. Rinkel u. Sohn pr. 30. Juni ea 
1255, % und abzüglich 250 Rtlr. An⸗ 
zahlung; 10 

b) 5009 Milt. Dresden: Görliger Eiſenbahn⸗ 
Aktien, ausgeſtellt den 10. Mai auf Hrn. 


„P. Heimann pr. 30. Junt c. a 
124% * und abzüglich 250 Rthlr. An⸗ 
zahlung, 


ind erfüllt worden, und da die Beſiger der 
Gegenſchlüſſe ſich nicht gemeldet haben, ſo er⸗ 
klare ich dieſelden für null und nichtig. 
Breslau, den 8. Juli 1844. 

P. Manheimer jun. 


Echte abgelagerte Havauna⸗, Hamburger 
u. Bremer⸗Cigarren empfing in Commiſſion 
und empfehle ſolche wie mein Lager anderer 
ſehr ia ya Cigarren und Rauchtabake. 

1 C. M. Winckler, 
Schmiedebrücke Nr. 36, vis-a-vis der Kgl. 
Univerſitäts⸗Apotheke. 2 


Zur gütigen Beachtung für Neifende 
%, nach Warmbrunn. 

Familien, welche auf der Eiſenbahn des 
Morgens nach Freiburg fahren und von dort 
ſogleich mit einem bequemen guten ſter⸗ 
Wagen nach Warmbrunn zu fahren wuͤnſchen, 
können mit Gewißheit auf prompte und bil⸗ 
lige Bedienung rechnen, wenn ſie ſich einige 
Tage zuvor ſchriftlich an die Adreſſe wenden: 

M. J. Sachs u. Söhne 
in Hirſchberg. 
1 Gutsverkauf. 

Ein Dominium, 1000 Morgen Areal ent⸗ 
haltend, in der Nähe eines Bahnhofes der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gelegen, 
ift, eingetretener Familienverhältniſſe wegen, 
ſofort preiswürdig zu verkaufen. Nur mind. 
liche Auskunft ertheilt darüber 

Röder, in Liſſa bei Breslau. 


ür Grob» und Nagelſchmiede. 
dhe Partie nutzbares ſchwediſhes Schmiede⸗ 
Bruch⸗Eiſen lagert zum Verkauf: 
Fiſchergaſſe Nr. 13, 


1 
** 
. 

Zur Verdingung des circa 2000 Klaftern 
betragenden Brennholz-Bedarfs für die hieſi⸗ 
gen Garnifons und Lazareth = Anftalten pro 
1845 wird ein Licitations⸗Termin auf den 22, 
Juli c., Vormittags, in unferm Dienſt-Lokal, 
Kirchſtraße Nr. 29 und Graben, feſtgeſetzt, 
wozu Lieferungsluſtige eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich 
während der Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
werden. 

Die Unternehmer haben ſich zu dem Termin 
mit Kaution — dem Betrage des zehnten 
Theils des Lieferung⸗Objekts — zu verſehen. 

Breslau, den 29, Juni 1844, 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Wäcker. Eckert. 


Bekanntmachung. 

Den ihrem Aufenthalt nach unbekannten 
Söhnen des hieſelbſt verſtorbenen Auditor 
Korg, dem Muſiklehrer Carl Korg, zuletzt 
zu Poſen, und dem Kaufmann Friedrich 
Kortz, zuletzt in Danzig, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß ihnen in dem am 11. Ja⸗ 
nuar d. J. publizirten Teſtamente deſſelben 
ein Erbtheil ausgeſetzt worden iſt. 

Pitſchen, den 28. Juni 1844. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
der fiskaliſchen Jagd- Gerechtigkeit auf den 
Feldmarken: 

1) Schwundnig, 2) Kobelwitz, 3) Groß⸗Com⸗ 

merowe, 4) Kozerke, 5) Beckern u. Würzen, 
zur Oberförſterei Katholiſch-Hammer gehörig, 
auf anderweite 6 Jahre vom 1. Sept. 1844 
bis ultimo Mai 1850 ſteht Termin auf 
den 29. Juli c. von 3— AN. Nachm. 
in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten an, 
zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen werden am Ter⸗ 
min bekannt gemacht. 

Trebnitz, den 8. Juli 1844. 

Der Königl. Forſtinſpektor Wagner. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
der fiscaliſchen Jagdgerechtigkeit auf den Feld⸗ 
marken 8 

1) Zechen, 2) Fſcheſchkowitz u. 3) den Herrn⸗ 

ſtädter Stadtfeldern, > 
zur Oberförfterei Bobiele gehörig, auf ander 
weite 6 Jahre, vom 1. Septbr. 1844 bis ul- 
timo Mai 1850, ſteht Termin auf 
den 20. Juli c. von 3— 4 U. Nachm. 
im Geſchäfts⸗Locale der Oberförſterei zu Bo⸗ 
biele an, zu welchem Pachtluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Trebnitz, den 8. Juli 1844. 

Der Königliche Forſtinſpektor Wagner. 
Auktion. 

Am Iiten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth, eine Partie Strohge⸗ 
flechtwaaren und ein herrenloſer Spitz⸗ und 
ein Pudelhund öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Juli 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Anukti on. 

Am 12ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions ⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräthe, und 2 „ 

ein aufrechtſtehender Flügel, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 8. Juli 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Weiun⸗Anktion. 

Am 15. Juli c., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 uhr, fol Reuſcheſtr. im Gaſt⸗ 
hofe zum Schwert das zum Nachlaſſe des 
verſtorbenen Gafthofsbefiger Hüter gehörige 

bedeutende Weinlager 
theils auf Gebinden, größtentheils aber auf 
Flaſchen⸗Lager, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26. Juni 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 

Der Schlußſchein über 5000 Rtlr. Berlin: 
Hamburger Eifenbahn-Aktien in 
Schein von Hrn. Heymann Oppenheim, 
den 15. Juni a. e. für 123 pCt. abzunehmen, 
iſt von dem letzten Inhaber des Schluſſes 
nicht regulirt worden. Ich habe daher mit 
dem Hrn. Verkäufer den Schluß regulirt und 
erkläre ihn hiermit für Null und nichtig. 

Breslau, den 10. Juli 1844. 

C. Werner. 


ä — — ſ.— —— 
Direkte Perſonen⸗ Gelegenheit über 
Jauer nach Hirſchberg 
und Warmbrunn, 
mit welcher auch Badegepäcke höchſt ſchnell be⸗ 
fordert wird, iſt beſtimmt alle Montage 
im rothen Hauſe auf der Reuſchenſtraße durch 
M. J. Sachs u. Söhne, 
aus Hirſchberg. 


Hans: Verkauf. 

Ein für jedes Gewerbe ſich eignende ganz 
maffive, zweiſtöckige Haus in Löwen bei Brieg, 
im beſten Theile der Stadt gelegen, enthaltend 
4 Stuben, 3 Alkoven, 2 Keller, nebſt Stal⸗ 
lung, Hofraum und 3 ½ Morgen Land, iſt ſo⸗ 
fort aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich an den 
Lotterie-Einnehmer Hrn, Eſchenbach daſelbſt 
wenden. 


— 


Zuſicherungs⸗ 2 
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Heute Mittwoch, 
bei ungünſtiger Witterung Donnerſtag, 
zur Erholung in Pöpelwitz 


Trompeten⸗Concert. 


5 Fürſtens Garten. 
Mittwoch und Donnerſtag wie allwöchent⸗ 
lich ſtets bei günſtiger Witterung 
Militair⸗Horn⸗ Konzert. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, Donnerſtag den Al, Juli, ladet erge⸗ 
benſt ein: Heilmann, Mauritiusplatz 5. 


Sagen 
Die Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ & 


lung von M. B. Cohn, 
9 welche ſich jetzt auf dem Blücherplatz :& 
Nr. 7, im weißen Löwen, beſin⸗ 
det, offerirt folgende Artikel zur gütigen N 
Beachtung: „% breite ächtfarbige Poil & 
de Chevre à 4 Sgr. pro Elle; ächt⸗ N 
farbige Kleider = Kaıtune in geſchmack⸗ j& 
vollen Deſſins a 2 Sgr. pro Elle; % 
breite Kamelotts und Orleans von 8 & 
Sgr. an; 3 Ellen große ganz wollene {& 
9 Sommer-Umfdlagetüder a 1 Rthl. 10 
Sgr. p. St., und noch ſehr viele Artikel. & 
ananas 


- e, 
Reuſche⸗Straße 24, 
bet Mendel Nawitſch, 
iſt eine alte geſchmiedete Kaſſe, die nicht 120 

Kthl. koſtete, 

für 35 Rtl. zu verkaufen. 
Die Kaſſe hat ein meiſterhaftes Kunſtwerk, 
bei deren Anſicht ſich Sachkenner durch Ab⸗ 
ſchraubung der innern Schloßdecke überzeugen 
können. 
Auch iſt daſelbſt eine Kaffe für 23 Kthlr. 
zu haben, die ſchwer und gut gearbeitet iſt. 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 
Iſten Klaſſe 90ſter Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt: A. Bethke, Ring Nr. 2. 
Ein tüchtiger Amtmann, unverheirathet, mit 
vorzüglichen Zeugniſſen, wünſcht Term. Mi⸗ 
chaeli ein Unterkommen, derſelbe wird empfoh⸗ 
len durch den vorm. Gutsbeſitzer Tralles, 
Schuhbrücke Nr. 23. 

30,000 vorzügliche Klinkerziegeln 
ſtehen zum Verkauf; auch werden Beſtellun⸗ 
gen auf gewöhnliche Mauerziegeln an⸗ 
genommen: Kloſterſtraße Nr. La. beim Haus⸗ 


eigenthümer. 
Draht 


offerirt die unterzeichnete Fabrik in jeder be⸗ 
liebigen Quantität zu den möglichſt billigften 


Preiſen: 
Drahtfabrik des H. Sieber, 
zu Schönwalde bei Ziegenhals. 


Ein Rittergut, 


in Schleſien, 6 Meilen von der Eifenbahn ent: 
fernt, enthält Acker in beſter Cultur 500 
Morgen, Wieſen, 2 und 3⸗ſchürig, 300 Mor⸗ 
gen, Wald, meiſtens mit Hamburger Balken 
beſtanden, 400 Morgen, monatliche Steuern 
4 Rthl., das todte und lebendige Inventarium 
im guten Zuſtande, iſt mir wegen Krankheit 
des Beſitzers zum baldigen Verkauf übertra⸗ 
gen worden. Der jetzige Beſitzer iſt bereits 
40 Jahr auf dieſem Gute; ebenſo werden auch 
Güter und ſchöne Beſitzungen von 8 bis 
200,000 Rthl. zum Verkauf durch den Kauf: 
mann und Güter-Negocianten Marcus 
Schleſinger in Kempen nachgewieſen. 


Billard⸗Tuch, 
in einer ſchönen Auswahl, / — 7 breit, zu 
2 und 3% Rthl. die Elle, fo auch große 
wollene Decken, 5% Ellen lang, empfiehlt 
zu gütiger Abnahme die Tuchhandlung 
C. W. Fänſtel, Eliſabethſtr. Nr. 15. 
2800900000:03009G00 
Ein unverheiratheter Oekonom, wel: 4% 
cher feit 13 Jahren ein wohlrenommir⸗ X 
tes Gut in Schleſien bewirthſchaftet hat, 
wünſcht zu Michaeli a. e ein anderwei⸗ 6 
tiges Unterkommen; nähere Auskunft 
über ihn wird der Kaufmann Hr. M. 
& Liebrecht, in Breslau, zu geben die & 
Güte haben. * 
298899050 60:00008:00000 
Alle Arten Wand⸗, Stock⸗ und Taſchenuh⸗ 
ren werden gut, prompt und billig reparirt; 
auch werden Beſtellungen auf neue Uhren an⸗ 
genommen bei J. G. Rückner, Neuewelt⸗ 
gaſſe Nr. 34. 
Ein Poſamentir⸗ Lehrling wird geſucht, Nä⸗ 
heres Hintermarkt Nr. 1 im Poſamentir⸗ 
Gewölbe. 


1500 Rthl. werden zu Michaeli auf eine 
ſichere Hypothek zu 5 pCt. Zinſen ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten geſucht. Näheres Ka⸗ 
tharinenſtr. Nr. 17 bei G. Werner. 


Neue Leinwandkiften ſtehen zum Verkauf in 
dem hieſigen Leinwandhauſe. 


In meinem Hauſe, Tuchſtraße Nr. 62 hier⸗ 
ſelbſt, iſt das Gewölbe, welches Herr Kauf⸗ 
mann Heymann Traube aus Breslau ſeit 
mehreren Jahren während der jedesmaligen 
Marktzeit inne gehabt, ſofort anderweitig 
während der hieſigen Märkte zu vermiethen, 

Neiſſe, den 7. Juli 1844. 

C. Heckel. 
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Zwei Güter im Großherzogthum Poſen, nahe 
der ſchleſiſchen Grenze, und 5 Meilen von Glo⸗ 
gau und 2 Meilen von Frauſtadt, mit einer 
Ackerfläche von 2095 Morgen, 326 Morgen 
Aſchürige Wieſen, 1200 Morgen Hutung find 


zuſammen oder einzeln zu verpachten. Näheres | & 


im Commiſſions⸗Büreau des Herrn Gott⸗ 
wald zu Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27. 


Zu vermiethen 
und ſofort oder Termino Michaelis d. J. zu 
beziehen iſt Kloſterſtraße Nr. 66 eine Woh⸗ 
nung in der zweiten Etage, beſtehend in drei 
Stuben, Kochſtube und Beigelaß. 
\ Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Kirchſtraße Nr. 5. 


2 Ring Nr. 19 


iſt im zweiren Stock des Seitengebäudes eine 
freundliche Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4 iſt Term. Michaeli 
in der dritten Etage eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus vier Stuben, einem Kabinet, Keller, 
Küche und Bodengelaß zu vermiethen. Nä⸗ 
heres hierüber Carlsſtraße Nr. 10. 


Zu Michaeli zu beziehen iſt Wallſtraße 
Nr. 1, Place de repos, erſte Etage, eine 
Wohnung von 3 Zimmern, Salon mit 
Balkon, Küche und Zubehör; dem Mie⸗ 
ther ſteht die Benutzung des Gartens an 
der Promenade frei. Das Nähere dars 
über im erſten Stock rechts. 


Antonienſtraße Nr. 4 iſt eine Stube mit, 
auch ohne Meubles zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


20920990000 RO0O0FCNTUN 
& Zu vermiethen. R 
© Zwei Wohnungen ohne Küchen, & 
für einzelne Herren, find a 60 Rt, & 
bald zu beziehen. Zwei dergleichen mit 46 
Küchen und Zubehör zu Michaeli zu be: 4% 
ziehen: Kloſterſtraße Nr. la. 2 
Sg 
Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen ſind Kloſterſtraße 
Nr. 39 in der erſten Etage 3 Stuben und 
Zubehör, desgleichen in der zweiten Etage 2 
Stuben und Zubehör. 

ü Wohnungs⸗Anzeige. ö 
In dem neugebauten Hauſe, Feldgaſſe Nr. 7, 
iſt der erſte Stock, getheilt oder im Ganzen 
zu verm ethen und zu Michaeli, auch 8—14 
Tage früher, zu beziehen. Näheres zu erfra⸗ 
gen beim Haushälter. 

Albrechtsſtr. Nr. 5 iſt im zweiten Stock eine 
Wohnung von 4 Stuben, Alkove und Küche 
nebſt Beigelaß Michaeli zu beziehen. 
res zu erfragen im Laden. 

Wohnungsgeſuch. 

Eine Wohnung von 5 bis 6 Zimmern in 
der Nähe des Ringes wird zu miethen geſucht. 
Näheres Kloſterſtr. Nr. 1 im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt Königsbrücken⸗ 
platz Nr. 4, 3 Treppen hoch, eine Wohnung 
von 4 Stuben nebſt Beigelaß und Gartenbe⸗ 
ſuch. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Zu vermiethen 
iſt eine Werkſtätte, paſſend für einen Stell⸗ 
macher oder Tiſchler. Näheres kl. Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 26 beim Wirth. 


Zu vermiethen 


iſt Ring Nr. 23 ein Comtoir nebſt Remife, 
Näheres zu erfahren im Gewölbe daſelbſt. 
Eine Wohnung iſt ſogleich zu beziehen: 
urfulinerſtraße Nr. 9. 
Mehrere Wohnungen 
zu 4 Piecen, nebſt Beigelaß und Gartenpro⸗ 
menade find von Michaeli ab zu vermiethen: 
Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6. 


Tempelgarten, 
an der Promenade, ſind ſchön meublirte Zim⸗ 
mer, getheilt oder im Ganzen zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. — Das Nähere bei 
der Wirthin. 
Wohnungen für Herren 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 35, im dritten Stock. 
Eine meublirte freundliche Etube für einen 
einzelnen Herrn iſt unter ſehr ſoliden Bedin⸗ 
gungen baldigſt zu vermiethen Harras⸗Straße 
Nr. 2, drei Treppen hoch. . 
Zu vermiethen. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 44 8 eine Wohnung, 
beſtehend aus 9 Piecen nebſt Küche, Wagen: 
platz und dem nöthigen Beigelaß, bald oder 
von Michaeli c. ab zu vermiethen, und Nä⸗ 
heres daſelbſt 2 Stiegen hoch im Comtoir zu 
erfragen. — 


Margarethenſtraße Nr. 3, 

Oblast offt. e mehrere Wohnungen, 
von Michaeli ab, zu beziehen, die ſich auch zu 
Tiſchlerwerkſtätten dc. eignen, ebenfo iſt daſelbſt 
eine gut eingerichtete Färberei nebſt Utenfitien 
zu haben. Das Nähere hierüber täglich zwi⸗ 
ſchen 1—2 uhr Nachmittags beim Eigen⸗ 


thämer⸗ Louis Cohn, 
Albrechts Straße Nr. 55, 


. —— — ——————— — 

In dem neu erbauten Hauſe Mathiasſtraße 
Nr. 80 ſind noch 2 Wohnungen zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. 5 


Nähe⸗ 39 


Vermiethungs⸗Anzeige. 3 

Ein herrſchaftliches Quartier, enthaltend 
Vorder⸗ und 4 Hinterſtuben, Küche, Boden 
Keller, in der erſten Etage, auf der Schwen 
nitzerſtraße gelegen, ſich zu einem Handlun h 
omtoir wie zu jedem Geſchäftsbetrieb eignen 
iſt von Michaeli ab zu vermiethen. h 
durch F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 
Kloſterſtraße Nr. 80 iſt ein Hochparterre 
Quartier von 5 Stuben, mit Benutzung air 


eid⸗ 


| 


Gartens, zu Michaeli zu vermiethen; das 
here beim Haushälter daſelbſt. 

Zu vermiethen find Goldne⸗ Rabegaffe N 
18 in der erſten Etage zwei Stuben mit 


koven. Näheres Carlsſtraße Nr. 16 im Ge 
wölbe. 


abann men ee Fu 

Eine freundliche meublirte Stube, auf eine 
Hauptſtraße nahe am Ringe, ift ſogleich u 
vermiethen. Das Nähere Tuchhaus⸗ Stra 
Nr. 15 im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
von Michaeli d. J. ab Neue Weltgaſſe Nr. 4% 
im goldenen Arm, der erſte Stock, beſtehend 
aus 2 Stuben, 2 Kabinets und Küche. | 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Juli. Goldene Gans: Se 
Durchl. Prinz Biron v. Curland aus Berlin, 
Se. Durchl. Prinz Biron von Curland aut 
Wartenberg. Hr. Geh. Reg. ⸗Rath Gr. 9. 
Bieten a. Schmellwig. Hr. Lieutn. Graf v. 
Pinto a. Berlin. Fr. v. Lieres a. Stephans 
hain. Hr. Gutsbef. Heine a. Felgenau. Hr, 
Buchhalter Köttritſch aus Preßburg. Hert 
Partik. Brauſewetter aus Königsberg, Her 
Oberamtm. Braune a. Gregörsdorf. Hr. Juſt. 
Rath Klapper a. Ratibor. Hr. Juſtiz⸗Com' 
miſſar Müller a, Ohlau. Frau Hauptmann 
Wundt aus Schweidnitz. Hr. Oberamtmanlt 
Braune a, Krickau. Hr. Hauptm. v. Axleben 
aus Liegnitz. — Weiße Adler: Hr. Reg“ 
Präſident Graf v. Pückler a. Oppeln. Het 
Rittmſtr. g. Raven a. Poſtelwitz. Hr. Oberst 
v. Posniak a. Kaliſch. Hr. Major v. Schönik 
a. Klein⸗Kloden. Hr. Oberförſter Holle aus 
Dobrau. HH. Partik. Wolfſohn aus Poſen, 
v. Kleiſt a. Kl.⸗Tſchunkawe, v. Wulfen aus 
Liebenau. Hr. Gutsbeſ. Neumann a. Schönau, 
Hr. Oberamtm. Köls a. Braunſchweig. Fr; 
Pred. Detroit aus Königsberg. HH. Kaufl, 
Haußmann aus Ratibor, Horch aus Worms, 
Weiler a. Heidingsfeld. — Hotel de Sileſie! 
Hr. Hauptm. v. Tippelskirch a. Zduny. HH, 
Gutsbeſ. Gebrüder v. Kaczkowski aus Polen. 
Herr Einwohner Kudlicz und Echaufpielerin 
Roſtkowska a. Warſchau. HH. Kaufl. Lazarow 
a. Keſienow, Löwe aus Liegnitz, Erfurt aus 
Magdeburg, de la Barre aus Stettin. — 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Stölzner a. Leip⸗ 
ig. Hr. Maler Steffens a. Danzig. He 
Gutsbeſ. Hoffmann a, Liegnitz. Hr. Par 
Riedel a. Hannover. — Blaue Hirſch: Hr. 
Major v. Zeromski a. Gleiwitz. Hr. Bürger⸗ 
mſtr. Lachmann a. Militſch. HH. Partik. Kiscz⸗ 
wätter u. Kaufl. Falk a. Poſen, Erdtmann 
a. Güſtrow, Dresdner u. Färber a. Beuthen, 
Cohn a. Roſenberg, Kohl aus Trachenberg, 
Fr. Kaufm. Friedländer a. Gleiwiz. — Zwei 
goldene Löwen: Hö. Lieut. Schrötter u. 
Kaufm. Stempel a. Brieg. Hr. Kaufmann 
Schleſinger a. Kempen. — Hotel de Gare: 
Hr. Gutsbeſ. v. Pſarsky aus Polen. Herr 
Superint. Süßmann a. Trebnitz. Hr. Partik. 
Härtel a. Wohlau. — Rautenkranz: Hr. 
Fabrikant Franke a. Striegau. Hr. Oberför⸗ 
ſter Woiczynski a. Kaliſch. — Weiße Storch: 
HH, Kaufl. Perl u. Steinitz a. Ratibor. — 
Goldene Baum: Hr. Inſpect, Fiedler aus 
Berganie. e | 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 9. Juli 1844. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour... |2 Mon.] 140 / — 
Hamburg in Banco . . ja Vistal — 150% 
Dito 2 Mon. — 149% 
London für 1 Pt. St. we: 6.22 — 
Leipzi br. Cour. . Vista — — 
232. 
Augsburg ** 2 Mon, — — 
Wien 2 Mon.“ — 104% 
Bela sun ct & Vista 100%, | — 
Dito 2 Mon, 9974. ih 

Geld- Course, 
Holläud, Rand-Ducaten » — — 
Kaiserl. Du eaten 96 . 
Friedrichad or. a 113%, | 
Louisdior . „m nen. 111% — 
Polnisch Cour nt — - 
Polnissh Papier-Geld >. + » er 9355 
Wiener Banco-Noten à 189 Fi, . 105 / 
Effecten- Course, as 
ſuss. 
Staats- Schuldscheine 3½% | 101%) — 
Seehdl.-Pr.-Scheineä5oR, | — 88 — 
Breslauer Stadt-Obligat, . 3% 1 100%, | — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% 95 — 
Grossherz. Pos Pfandbr. | 4 104% — 
dito dito dito 2 6 100 pet 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. |3%, 101 = 
dito dito 500 B. 3 ½ a Eu 
dito Litt. B. dito 1000R, | 4 | 104% — 
dito dito 800 R. 4 — = 
dito dito 3% 100% | — 
Discontioo 4 ½ . 


